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1 Lieferumfang

Im Lieferumfang sind folgende Artikel enthalten:
– Datenlogger
– WLAN-Antenne (RP-SMA-Anschluss)
– Informationsblatt
– Abnahmeprüfbescheinigung
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2 Bestellnummern und Varianten

2.1 Produktvarianten

Bestellnummer Beschreibung
XLink2000-CA-0-0 XLink 2000 – Region Kanada
XLink2000–CA–M–0 XLink 2000 – Region Kanada, mit Hutschiene
XLink2000-EU-0-0 XLink 2000 – EU-Region
XLink2000-EU-M-0 XLink 2000 – EU-Region, mit Hutschiene
XLink2000-US-0-0 XLink 2000 – Region USA
XLink2000-US-M-0 XLink 2000 – Region USA, mit Hutschiene

2.2 Zubehör

Bestellnummer Beschreibung
6161-1000 MULTITECH RS-232-Mobilfunkmodem, 2G/3G/4G LTE FDD, weltweit (EU, USA, Kanada)
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3 Über dieses Handbuch

3.1 Geltende Unterlagen und Software
Die folgenden Dokumente enthalten weitere Informationen zur Installation, Wartung und Kalibrierung:

– Bedienungsanleitung für Sensoren

Die folgende Software kann unter www.ott.com/products/linkcomm heruntergeladen werden:
– LinkComm

Die folgende App kann bei iTunes oder im Google Play Store heruntergeladen werden:
– LinkComm für mobile Geräte mit iOS oder Android

3.2 Allgemeine Zeichen und Symbole
Die in der Bedienungsanleitung verwendeten Zeichen und Symbole haben folgende Bedeutungen:

Tipp

i Dieses Zeichen weist auf nützliche und wichtige Informationen hin.

Aktion

ü Voraussetzung, die erfüllt sein muss, bevor eine Aktion durchgeführt werden kann.
4 Schritt 1

ð Zwischenergebnis einer Aktion
4 Schritt 2
ð Ergebnis einer abgeschlossenen Aktion

Hören
– Listeneintrag, 1. Ebene

– Listeneintrag, 2. Ebene
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3.3 Erläuterung der Warnungen
Um Personen- und Sachschäden zu vermeiden, müssen Sie die Sicherheitshinweise und Warnungen in dieser
Anleitung beachten. Die Warnungen verwenden die folgenden Gefahrenstufen:

WARNUNG

WARNUNG
Kennzeichnet eine mögliche Gefahrensituation. Wenn die Gefahrensituation nicht vermieden wird, können Tod
oder schwere Verletzungen die Folge sein.

VORSICHT

VORSICHT
Kennzeichnet eine mögliche Gefahrensituation. Wenn die Gefahrensituation nicht vermieden wird, können
mittelschwere oder leichte Verletzungen die Folge sein.

HINWEIS
HINWEIS
Dies deutet auf eine Situation hin, aus der Schäden entstehen können. Wird diese Situation nicht vermieden,
können Produkte beschädigt werden.
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4 Allgemeine Sicherheitshinweise

4.1 Bestimmungsgemäßer Verwendungszweck
Der Datenlogger dient zur Messung, Aufzeichnung, Berechnung und Übertragung von Daten in den Bereichen
Hydrometrie, Meteorologie und Umweltüberwachung.

Der Datenlogger dient der zyklischen Erfassung, Verarbeitung und Speicherung von Umgebungsparametern sowie
der Übertragung dieser Daten über verschiedene Kommunikationskanäle.

4.2 Fehlerhafte Verwendung
Eine nicht bestimmungsgemäße Verwendung des Produkts, sei es vorsätzlich oder fahrlässig, ist vom Hersteller
untersagt.
4 Verwenden Sie das Produkt ausschließlich gemäß den Anweisungen in der Bedienungsanleitung.

4.3 Qualifikation des Personals
Die in dieser Betriebsanleitung beschriebenen Geräte dürfen nur von qualifiziertem Personal installiert, bedient,
gewartet und repariert werden.
4 Bei Bedarf bietet OTT HydroMet entsprechende Schulungen an.

4.4 Pflichten des Betreibers
Der Installateur ist für die Einhaltung der Sicherheitsvorschriften verantwortlich. Die Arbeit von unqualifiziertem
Personal mit dem Produkt kann ein Risiko darstellen und zu schweren Verletzungen führen.
4 Lassen Sie alle Arbeiten von qualifiziertem Personal durchführen.
4 Stellen Sie sicher, dass alle Personen, die an oder mit dem Produkt arbeiten, die Betriebsanleitung gelesen und

verstanden haben.
4 Achten Sie darauf, dass die Sicherheitshinweise befolgt werden.
4 Bewahren Sie die Betriebsanleitung zusammen mit den Unterlagen zur gesamten Anlage auf und sorgen Sie

dafür, dass sie jederzeit zugänglich ist.

4.5 Pflichten des Bedienpersonals
Um Geräteschäden und Verletzungen beim Umgang mit dem Produkt zu vermeiden, ist das Personal verpflichtet,
Folgendes zu beachten:
4 Lesen Sie die Bedienungsanleitung sorgfältig durch, bevor Sie das Produkt zum ersten Mal in Betrieb nehmen.
4 Beachten Sie alle Sicherheitshinweise und Warnhinweise.
4 Wenn Sie die Informationen und Erläuterungen zu den Verfahren in dieser Bedienungsanleitung nicht

verstehen, brechen Sie den Vorgang ab und wenden Sie sich an den Dienstleister, um Hilfe zu erhalten.
4 Tragen Sie die erforderliche persönliche Schutzausrüstung.

4.6 Korrekte Handhabung
Wenn das Produkt nicht ordnungsgemäß installiert, verwendet und gewartet wird, besteht Verletzungsgefahr. Für
Personen- und Sachschäden, die durch unsachgemäße Handhabung entstehen, übernimmt der Hersteller keine
Haftung.
4 Installieren und betreiben Sie das Produkt unter den in der Bedienungsanleitung beschriebenen technischen

Bedingungen.
4 Nehmen Sie keine Änderungen oder Umbauten am Gerät vor.
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4 Führen Sie keine Reparaturen selbst durch.
4 Lassen Sie OTT HydroMet etwaige Mängel prüfen und beheben.
4 Stellen Sie sicher, dass das Produkt ordnungsgemäß entsorgt wird. Entsorgen Sie es nicht im Hausmüll.

4.7 Installation und Wartung
Das Öffnen des Geräts kann zu Schäden am Gerät führen.
4 Öffnen Sie den Datenlogger niemals.
4 Alle Sensoren, Kommunikationsgeräte, die Stromversorgung, Kontakte und weitere Komponenten werden

über steckbare Schraubklemmenleisten und Steckverbinder an der Außenseite des Geräts angeschlossen.

4.8 Zertifizierung

4.8.1 CE
Das Gerät erfüllt die grundlegenden Anforderungen der Richtlinie 2014/53/EU (RED).

4.8.2 FCC und ISED
Das Gerät „XLink 2000“ der OTT Hydromet Corp. entspricht den Grenzwerten für digitale Geräte der Klasse B
gemäß Teil 15 der FCC-Vorschriften sowie -Bestimmungen sowie der Telekommunikationsrichtlinie ICES-003,
Ausgabe 7, des kanadischen Ministeriums für Innovation, Wissenschaft und wirtschaftliche Entwicklung (ISED).

Modell Beschreibung
XLink2000-EU-... Das Gerät erfüllt die grundlegenden Anforderungen der

EMV-Richtlinie 2014/30/EU und der RED-Richtlinie
2014/53/EU.

XLink2000-US-... Enthält die FCC-ID: SQG-LWB5PLUS
XLink2000-CA-... Enthält die IC-ID: 3147A-LWB5PLUS

Unbeabsichtigter Strahler

FCC (USA)
FCC Teil 15, Grenzwerte der Klasse „B“

Dieses Gerät entspricht Teil 15 der FCC-Vorschriften. Der Betrieb unterliegt den folgenden zwei Bedingungen:
1. Dieses Gerät darf keine schädlichen Störungen verursachen.
2. Dieses Gerät muss alle Störungen, die es empfängt, einschließlich solcher, die zu einem unerwünschten

Betrieb führen, akzeptieren.

Änderungen oder Modifikationen an diesem Gerät, die nicht ausdrücklich von der für die Einhaltung der Normen
zuständigen Stelle bestätigt wurden, können zum Erlöschen der Betriebsgenehmigung für dieses Gerät führen.

IC (CA)
Kanadische Verordnung über funktechnische Geräte, die Funkstörungen verursachen, ICES-003, „Klasse B“

Dieses digitale Gerät der Klasse B erfüllt alle Anforderungen der kanadischen Normen für störungsverursachende
Geräte.
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WLAN-Modul für den Intentional Radiator

FCC (USA)
Erklärung gemäß FCC Teil 15C – Absichtlicher Strahler

Dieses Gerät entspricht Teil 15 der FCC-Vorschriften. Der Betrieb unterliegt den folgenden zwei Bedingungen:
1. Dieses Gerät darf keine schädlichen Störungen verursachen.
2. Dieses Gerät muss alle Störungen, die es empfängt, einschließlich solcher, die zu einem unerwünschten

Betrieb führen, akzeptieren.

i Unbefugte Änderungen oder Modifikationen an diesem Funkgerät führen zum Erlöschen der
Betriebserlaubnis. Änderungen oder Modifikationen an diesem Gerät, die nicht ausdrücklich von der für die
Konformität zuständigen Stelle genehmigt wurden, führen zum Erlöschen der Berechtigung des Benutzers,
das Gerät zu betreiben. Jede Änderung am Gerät führt zum Erlöschen der FCC-Zulassung.

Enthält die FCC-ID: SQG-LWB5PLUS

IC (CA)
Kanadische Verordnung über funktechnische Geräte, die Funkstörungen verursachen, ICES-001

Dieses Gerät entspricht den lizenzfreien RSS-Standards von Industry Canada. Der Betrieb unterliegt den folgenden
zwei Bedingungen:
1. Dieses Gerät darf keine schädlichen Störungen verursachen.
2. Dieses Gerät muss jegliche Störungen tolerieren, einschließlich solcher, die zu einem unerwünschten Betrieb

des Geräts führen können.

Enthält die IC-ID: 3147A-LWB5PLUS

Intentionaler Radiator – Zellmodul

FCC (USA)
Erklärung gemäß FCC Teil 15C – Absichtlicher Strahler

Dieses Gerät entspricht Teil 15 der FCC-Vorschriften. Der Betrieb unterliegt den folgenden zwei Bedingungen:
1. Dieses Gerät darf keine schädlichen Störungen verursachen.
2. Dieses Gerät muss alle Störungen, die es empfängt, einschließlich solcher, die zu einem unerwünschten

Betrieb führen, akzeptieren.

i Unbefugte Änderungen oder Modifikationen an diesem Funkgerät führen zum Erlöschen der
Betriebserlaubnis. Änderungen oder Modifikationen an diesem Gerät, die nicht ausdrücklich von der für die
Konformität zuständigen Stelle genehmigt wurden, führen zum Erlöschen der Berechtigung des Benutzers,
das Gerät zu betreiben. Jede Änderung am Gerät führt zum Erlöschen der FCC-Zulassung.

Enthält die FCC-ID: RI7LE910CXWWX
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IC (CA)
Kanadische Verordnung über funktechnische Geräte, die Funkstörungen verursachen, ICES-001

Dieses Gerät entspricht den lizenzfreien RSS-Standards von Industry Canada. Der Betrieb unterliegt den folgenden
zwei Bedingungen:
1. Dieses Gerät darf keine schädlichen Störungen verursachen.
2. Dieses Gerät muss jegliche Störungen tolerieren, einschließlich solcher, die zu einem unerwünschten Betrieb

des Geräts führen können.

Enthält die IC-ID: 5131A-LE910CXWWX
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5 Produktbeschreibung

5.1 Design und Funktion
Der XLink 2000 ist ein IP-fähiger (Internet Protocol) Datenlogger.

Das Gerät wurde für die Hydrometrie, Meteorologie und Umweltüberwachung entwickelt und bietet folgende
Funktionen:

– Führen Sie Messungen mithilfe der Umgebungssensoren durch.
– Führen Sie spezielle Berechnungen durch.
– Schreiben Sie die Daten in den nichtflüchtigen Speicher.
– Leiten Sie die Daten an automatisierte Empfangssysteme weiter.

Der Datenlogger verfügt über folgende Eingangskanäle: zwei RS-485-Schnittstellen, zwei SDI-12-Schnittstellen,
zwei Impuls-/Status-Eingänge, zwei RS-232-Schnittstellen sowie vier analoge Schnittstellen. Das Gerät verfügt über
einen geschalteten Leistungsausgang und Referenzspannungsausgänge. Es gibt drei USB-Host-/Geräteanschlüsse,
einen microSD-Steckplatz und eine Ethernet-Schnittstelle (RJ-45). Zur Bedienung vor Ort verfügt das Gerät über ein
LCD-Display und ein Navigationspad.

Der geringe Stromverbrauch des Datenloggers ermöglicht einen zuverlässigen Betrieb über eine Solaranlage.

In Verbindung mit einem externen Mobilfunkmodem sind sowohl die Datenfernübertragung als auch die
Fernparametrierung über das Mobilfunknetz und das LAN möglich.

Die lokale Kommunikation mit dem Gerät kann entweder über eine USB-Kabelverbindung oder über WLAN
erfolgen.
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5.2 Produktübersicht

1

3

4

5

6

7 8 13

14

9 11

12

15

16

17

18

19

2

10

XLink 2000-Anschlüsse und Tasten an der Vorderseite des Geräts

1 Stromversorgung oder Akku 11 Micro-SD-Steckplatz
2 Anschluss mit geflochtener Abschirmung

(optional)
12 USB-A-Host 1

3 Analoge Eingänge A/B 13 USB-C-Device
4 Analoge Eingänge C/D 14 RS-485-Schnittstelle 2
5 Impuls-/Frequenzeingang 15 RS-485-Schnittstelle 1
6 Erdung 16 Impulseingang 2
7 LED-WLAN-Hotspot 17 SDI-12-Schnittstelle 2
8 STATUS LED 18 SDI-12-Schnittstelle 1
9 Bestätigungstaste OK 19 LCD-Display (4 Zeilen à 20 Zeichen)
10 Richtungstasten
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1 2 3 4 5 6 7

XLink-2000-Anschlüsse an der Unterseite des Geräts

1 WLAN-Antenne 5 Ethernet-Schnittstellen-LED A
2 Erweiterungsbus 6 Ethernet-Schnittstellen-LED B
3 RS-232-Schnittstelle 1 7 USB-A-Host 2
4 RS-232-Schnittstelle 2

5.2.1 Status-LEDs
Die Status-LEDs zeigen den Betriebszustand des Geräts an. An der Vorderseite des Geräts befinden sich zwei
mehrfarbige LEDs sowie eine gelbe und eine grüne LED an der Ethernet-Schnittstelle. Die folgende Tabelle
beschreibt die verschiedenen Farben und Zustände der LEDs.

Status
LED  am
Gerät

LED Status am Gerät LED A
(Verbindungsstatus)

LED B (Verkehr)

Das Gerät ist
betriebsbereit

– Grün leuchtet
dauerhaft

– –

Das Gerät weist einen
Betriebsfehler auf

– Das rote Licht
leuchtet dauerhaft

– –

WLAN-Verbindung
deaktiviert

Die LED ist aus – – –

Aktive WLAN-
Verbindung

Blau blinkt jede
Sekunde (1 Hz)

– – –

Aktive Verbindung
(Link) zu einer
Netzwerkkomponente

– – Das gelbe Licht
leuchtet dauerhaft

–

Sende- und
Empfangsvorgänge
über die Ethernet-
Schnittstelle

– – – Grüner Blitz

Ethernet-Schnittstelle
deaktiviert oder falsch
konfiguriert

– – Die LED leuchtet nicht Die LED leuchtet nicht



<17>

5.3 Symbole auf dem Produkt

Symbol Bedeutung
Gleichstrom
Schutzerdung
Anschluss an eine Erdungselektrode zum Blitzschutz der internen Komponenten
Digitale Masse
Anschluss an die Masse des digitalen Sensors, die Minuspole der Batterien und das Solarmodul
Signalmasse
Anschluss an die Masse des analogen Sensors
Gehäusemaße

Mit diesem Symbol erklärt der Hersteller, dass das Produkt den geltenden EU-Richtlinien entspricht.

Nicht im Hausmüll entsorgen.
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6 Transport, Lagerung und Auspacken

6.1 Transport
4 Transportieren Sie das Produkt stets in der Originalverpackung.
4 Achten Sie darauf, dass das Produkt beim Transport keiner mechanischen Belastung ausgesetzt wird.

6.2 Lagerung
4 Innerhalb der angegebenen Temperaturbereiche lagern.
4 An einem trockenen Ort aufbewahren.
4 Möglichst in der Originalverpackung aufbewahren.

6.3 Auspacken
4 Nehmen Sie das Produkt vorsichtig aus der Verpackung.
4 Bitte überprüfen Sie, ob die Lieferung vollständig und unbeschädigt ist.
4 Sollten Sie einen Schaden feststellen oder sollte die Lieferung unvollständig sein, wenden Sie sich bitte

umgehend an Ihren Lieferanten oder Hersteller.
4 Bewahren Sie die Originalverpackung für einen eventuellen Weitertransport auf.
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7 Einbau

7.1 Mechanische Installation

7.1.1 Erforderliche Werkzeuge und Hilfsmittel
Folgende Werkzeuge und Hilfsmittel werden benötigt:

– kleiner Schlitzschraubendreher

7.1.2 Anforderungen an den Aufstellungsort
Für den Aufstellungsort gelten folgende Anforderungen:

– Ausreichender Schutz vor Feuchtigkeit für ein Gerät der Schutzart IP 40
– Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung
– Ausreichend Platz für die elektrischen Kabel und die optionale WLAN-Antenne
– Temperaturbereich von -40 °C bis +70 °C

7.1.3 Gerät installieren

WARNUNG

Explosionsgefahr durch Funkenbildung und elektrostatische Aufladung!
Beim Betrieb des Geräts in einer explosionsfähigen Atmosphäre besteht die Gefahr einer Entzündung dieser
Atmosphäre. Eine dadurch verursachte Explosion birgt die Gefahr schwerer Sach- und Personenschäden.

4 Das Gerät darf niemals in explosionsgefährdeten Bereichen (z. B. B. in der Kanalisation) betrieben werden. Das
Gerät verfügt über keinen EX-Schutz (Explosionsschutz)!

Es wird empfohlen, das Gerät in einem belüfteten und abschließbaren Metallschaltschrank oder auf einer
geeigneten, wettergeschützten Fläche zu montieren.

i Die Reichweite des integrierten WLAN-Hotspots beträgt im Freien maximal 100 m (ohne physische
Hindernisse zwischen Sender und Empfänger) und in Innenräumen maximal 25 m. Befindet sich der
Datenlogger in einem geschlossenen Metallschaltschrank, muss die Schranktür geöffnet sein, um eine
stabile Funkverbindung zu gewährleisten.

1

102 3 4 5 6 7 8 9

1 Hutschiene

ü Die Hutschiene (Mindestlänge 17 cm) wird vor Ort vormontiert.
4 Montieren Sie das Gerät auf der Hutschiene.
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4 Haken Sie den Adapter in die Hutschiene auf der Rückseite des Gehäuses ein.
4 Drücken Sie die Unterseite des Gehäuses gegen die Hutschiene, bis der Adapter hörbar einrastet.

Falls das Gerät erneut entfernt werden muss:
4 Schalten Sie das Gerät aus.
4 Ziehen Sie alle Kabelstecker ab.
4 Suchen Sie die federbelastete Lasche oder den Clip an der Unterseite des Datenloggers.
4 Führen Sie einen Schlitzschraubendreher in die Öse oder den Schlitz der Verriegelungslasche ein.
4 Drücken Sie den Clip nach unten, um ihn von der Hutschiene zu lösen.
4 Schwenken Sie die Unterseite des Datenloggers von der Schiene weg und heben Sie ihn an, um ihn vollständig

zu entfernen.F

7.2 Elektroinstallation

7.2.1 Elektrische Anschlüsse
Alle Erdungs- und Potentialausgleichsanschlüsse sind intern im Gerät angeschlossen.

An den Anschlusspins 13, 17, 24 und 28 liegt die Schaltversorgungsspannung an (10–28 V Gleichstrom).

Alle Schraubklemmenleisten sind steckbar. Bei Bedarf können sie für die Montage entfernt werden.

An die Schraubklemmenleisten können sowohl feindrähtige (flexible) als auch eindrähtige (starre) elektrische Leiter
angeschlossen werden. Für dünne Leiter wird die Verwendung von Aderendhülsen empfohlen.

Konkrete Werte finden Sie unter Technische Daten [} 59].
4 Verlegen Sie die Anschlusskabel so, dass sie keiner mechanischen Belastung ausgesetzt sind (z. B. in einem

Kabelkanal).
4 Verwenden Sie gegebenenfalls eine geeignete Zugentlastung (z. B. befestigen Sie den Leiter mit einem

Kabelbinder an einer der Ecken des Geräts).

7.2.2 Stromversorgung anschließen
4 Schließen Sie die Batterie oder die Stromquelle (10–28 V DC) über die Klemmen 1 und 2 an das Gerät an. Das

Batteriekabel muss mit einer fliegenden Sicherung für Ströme bis zu 6,3 A ausgestattet sein.

1

2+10 … +28 V
DC

4 Halten Sie die Kabellänge so kurz wie möglich, siehe Technische Daten [} 59].
4 Stellen Sie sicher, dass die Stromversorgung die richtige Nennleistung aufweist.
4 Stellen Sie sicher, dass alle Kabel ordnungsgemäß an den Klemmenleisten befestigt sind.
4 Verwenden Sie für die Stromversorgung aus dem öffentlichen Stromnetz ausschließlich eine galvanisch

getrennte Sicherheits-Kleinspannung.
4 Sorgen Sie stets für eine Zugentlastung der Stromversorgungsleitungen (z. B. B. indem Sie den Leiter mit

Kabelbindern an einer der Ecken des Geräts befestigen).
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7.2.3 Anschluss an den Erdungspunkt

HINWEIS
Schäden durch Überspannung!
Wenn der Erdungsanschluss nicht ordnungsgemäß angeschlossen ist, kann dies zu Überspannungen führen, die
das Gerät beschädigen können.

4 Verbinden Sie den Erdungspunkt mit einer geeigneten Erdung vor Ort.

4 Verlassen Sie sich nicht auf die Erdungsanschlüsse des Wechselstromnetzes, da diese nicht immer
ordnungsgemäß geerdet sind.

4 Verwenden Sie ein gelb-grünes Erdungskabel.
4 Schließen Sie das Erdungskabel an den Erdungspunkt des Geräts an.
4 Schließen Sie das Erdungskabel an die Potentialausgleichsschiene, eine Fundamenterdung oder einen

Erdungsstab an.

7.2.4 Anschluss von Sensoren mit ohmscher Last (2-Leiter)
Sensoren mit ohmscher Last (2-Leiter) können wie unten dargestellt angeschlossen werden.
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i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.5 Anschluss von Sensoren an ein Potentiometer
Sensoren mit Potentiometer können wie unten dargestellt angeschlossen werden.
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i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.6 Anschluss von Sensoren an eine Widerstandsmessbrücke
Sensoren mit einer Widerstandsmessbrücke können wie unten dargestellt angeschlossen werden.
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i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.7 Anschluss von Sensoren mit ohmscher Last (4-Leiter)
Sensoren mit ohmscher Last (4-Leiter) können wie unten dargestellt angeschlossen werden.
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i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.8 Anschluss von analogen 4–20-mA-Sensoren
Ein Sensor kann, wie unten dargestellt, direkt an den 4–20-mA-Eingang angeschlossen werden. Die
Versorgungsspannung kann entweder an Anschluss 13 oder an Anschluss 17 angeschlossen werden.

4 - 20 mA A

VS

Signal

Loop Supply

Voltage

Analoge Sensoren anschließen

i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.9 Anschluss von Sensoren mit SDI-12-Schnittstelle
Sensoren mit SDI-12-Schnittstelle können wie unten dargestellt angeschlossen werden.

SDI-12 interface1

28

27

26
+

max. 0.5 A

+10 … max. +16 V

DATA

SDI-12 interface 2

25

24

23
+

DATA

i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.10 Anschluss von Sensoren mit RS-485-Schnittstelle
Sensoren mit RS-485-Schnittstelle können wie unten dargestellt angeschlossen werden. Die Anschlüsse 13, 14, 17
und 18 werden nur benötigt, wenn der Sensor vom Gerät mit Strom versorgt wird.
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i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.11 Anschluss von Sensoren mit RS-485-Schnittstelle und Modbus
Sensoren mit RS-485-Schnittstelle und Modbus können wie unten dargestellt angeschlossen werden.

+ +

RS-485 interface 1
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RS-485 B +

RS-485 interface 2

RS-485 A –

RS-485 B +

20

19

18

17

16

15
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13

i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.12 Anschluss von Sensoren mit RS-232-Schnittstelle und Modbus
Sensoren mit RS-232-Schnittstelle und Modbus können wie unten dargestellt angeschlossen werden.

1 2 3 5

96

6 (DSR)

7 (RTS)

8 (CTS)

9 (RI)

1 (DCD)

2 RXD

3 TXD

4 (DTR)

5 GND

1 2 3 5

96

RS-232 interface 1 RS-232 interface 2

i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.13 Anschluss von Sensoren mit Frequenzausgang
Sensoren mit Frequenzeingang können wie unten dargestellt angeschlossen werden.

Frequency input

11

12

i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.

7.2.14 Anschluss von Sensoren mit Impulsausgang
Sensoren mit Impulsausgang können wie unten dargestellt angeschlossen werden.

11

12

Pulse input 2

22

21

Pulse input 1
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i Weitere Informationen zur Installation des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen
Sensors.
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8 Inbetriebnahme

8.1 LinkComm herunterladen und ausführen
LinkComm ist eine Anwendung, mit der sich der Status von OTT HydroMet-Datenloggern anzeigen und diese
konfigurieren lassen.

Verwenden Sie LinkComm, um:
– Status und Messdaten überprüfen
– Datenlogger konfigurieren
– Daten herunterladen und grafisch darstellen
– Durchführung der Diagnose (z. B. B. einen Befehl senden, die Uhrzeit einstellen)
– Firmware aktualisieren

8.2 LinkComm herunterladen
LinkComm kann auf PC und Mac installiert werden. Mobile Versionen sind in den jeweiligen App-Stores erhältlich.

Installieren Sie LinkComm wie folgt auf einem PC oder Mac:
4 Laden Sie die benötigte Version von LinkComm herunter: www.ott.com/products/linkcomm

4 Entpacken Sie LinkComm in einen eigenen Ordner.
4 Führen Sie LinkComm.exe aus.

Installieren Sie die mobile Version wie folgt:
4 Öffnen Sie den Apple App Store oder den Google Play Store.
4 Auf LinkComm suchen.
4 Wählen Sie Installieren.

8.3 LinkComm unter Windows ausführen
LinkComm kann direkt aus dem entpackten Ordner heraus gestartet werden.
4 Um LinkComm auszuführen, wählen Sie LinkComm.exe aus.

8.4 Anschluss von LinkComm an den Datenlogger
Die Kommunikation zwischen dem Datenlogger und einem PC oder Mobilgerät erfolgt wahlweise über:

– ein USB-C-Anschluss (vor Ort)
– eine WLAN-Verbindung (vor Ort)
– eine LAN-Verbindung (vor Ort oder per Fernzugriff)

i Die Reichweite des integrierten WLAN-Hotspots beträgt im Freien maximal 100 m (ohne physische
Hindernisse zwischen Sender und Empfänger) und in Innenräumen maximal 25 m. Befindet sich der
Datenlogger in einem geschlossenen Metallschaltschrank, muss die Schranktür geöffnet sein, um eine
stabile Funkverbindung zu gewährleisten.

4 LinkComm starten.
ð Beim ersten Start von LinkComm wird die Stationsliste angezeigt, und „Neue Station“ ist standardmäßig

ausgewählt.

https://www.otthydromet.com/en/software_firmware%20
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4 Geben Sie den Stationstyp „OTT XLink 2000“ an.
4 Wählen Sie die Schaltfläche Neue Station aus.
4 Wählen Sie den Verbindungstyp USB aus.
4 Verbinden Sie den PC über das USB-C-Kabel mit dem Datenlogger.
4 Falls in den Feldern Benutzername und Passwort Einträge vorhanden sind, löschen Sie diese.
4 Wählen Sie die Schaltfläche Verbinden aus.

ð Die Software stellt eine Verbindung zum Datenlogger her und öffnet ein Fenster zur Eingabe der
Seriennummer des Geräts.

4 Geben Sie die Seriennummer ein (siehe Typenschild des Geräts) und klicken Sie auf Senden.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Eingabe von Benutzername und Passwort.

4 Geben Sie den gewünschten Benutzernamen und das Passwort ein.
4 Geben Sie das Passwort zur Bestätigung noch einmal ein.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Benutzer hinzufügen.

ð Die Betriebssoftware legt einen neuen Erstbenutzer mit Administratorrechten an und lädt die
Werkseinstellungen ein.

ð Die Software öffnet das Übersichtsfenster Dashboard.

Sobald LinkComm wieder verbunden ist (Standardeinstellung), führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Neue Station.

ð Alternativ, falls der gewünschte Datenlogger bereits in der Stationsliste gespeichert ist (über das
Hauptmenü, Station speichern …):

4 Klicken Sie anschließend auf die Schaltfläche des gespeicherten Datenloggers.
4 Wählen Sie den gewünschten Verbindungstyp aus:

Parameter Beschreibung
WLAN-Messstelle Verbinden Sie den PC mit dem WLAN des OTT XLink 2000.
TCP/IP Geben Sie entweder die IP-Adresse oder den Hostnamen ein. Der erforderliche TCP-

Port ist „22“.
USB Verbinden Sie den PC über das USB-C-Kabel mit dem OTT XLink 2000.

ü Der Benutzer muss mit den erforderlichen Rechten angelegt werden, siehe Kapitel Benutzer anlegen und
verwalten [} 33].

4 Geben Sie den Benutzernamen und das dazugehörige Passwort ein (klicken Sie auf das Augensymbol hinter
dem Eingabefeld, um das Passwort anzuzeigen).

4 Aktivieren Sie bei Bedarf das Kontrollkästchen Aktuelle Daten beim Verbindungsaufbau abrufen (die zuletzt
gemessenen Werte der letzten sieben Tage).

4 Wählen Sie die Schaltfläche Verbinden aus.
ð Die Software stellt eine Verbindung zum Datenlogger her und liest die aktuelle Konfiguration sowie die

zuletzt gemessenen Werte aus.
ð Die Software öffnet das Übersichtsfenster Dashboard.
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8.5 Offline arbeiten
Wenn Sie in der Stationsliste die Schaltfläche Offline arbeiten anstelle der Schaltfläche Verbinden auswählen,
wechselt LinkComm in den Offline-Modus. In diesem Modus versucht LinkComm nicht, über das Netzwerk mit dem
Gerät zu kommunizieren. Dieser Modus eignet sich zum Vornehmen von Änderungen an Konfigurationen, die
später in eine Station geladen werden.

i Im Offline-Modus vorgenommene Änderungen werden nicht im Datenlogger gespeichert.

8.6 Messstellenansicht
Sobald LinkComm mit einer Station verbunden ist, wird die Stationsansicht angezeigt.

1

2

3

4

LinkComm-Dashboard für die Werkseinstellungen des XLink2000 (mit internen Sensoren, ohne externe Sensoren)

1 Hauptmenü 3 Schaltfläche „Einrichtungsstatus“
2 Registerkarten 4 Schaltfläche „Trennen“ / „Verbinden“

8.7 Einstellungen für die Station vornehmen
Über die Registerkarte „Systemeigenschaften“  können Änderungen an den stationsbezogenen Einstellungen
vorgenommen werden.
4 Wählen Sie die Schaltfläche Einstellungen aus.
4 Wählen Sie den Abschnitt Systemeigenschaften aus.
4 Nehmen Sie die Einstellungen für den Sender vor:

Parameter Beschreibung
Stationsname Stationsname; max. 40 Zeichen (alphanumerisch).

Standardeinstellung: „Xlink 2000“
Senderkennung Stationskennung; max. 10 Zeichen (alphanumerisch).

Standardeinstellung: „0000000001“
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Parameter Beschreibung
UUID Universally Unique Identifier; optional; ermöglicht das Hinzufügen einer eindeutigen

Kennung zur Station; max. 64 Zeichen (alphanumerisch). Im Zusammenhang mit dem
Dateiformat „ZRXP“ dient dieses Feld zur Eingabe der „REX-CHANGE“-Nummer
(Software „WISKI“ der Firma Kisters).

Ortszeitverschiebung Zeitunterschied zwischen dem Sender und der koordinierten Weltzeit (UTC)

4 Optional können Sie den Standort über die Registerkarte Standort der Station festlegen.
4 Speichern Sie die Senderdaten über das Hauptmenü unter Sender speichern … .

8.8 Einen Sensor hinzufügen
An den Datenlogger angeschlossene Sensoren und Kameras müssen in der Konfiguration als Sensor hinzugefügt
werden.

i Sensoren können in der Software in zwei verschiedenen Ansichten (Dashboard) angezeigt werden – als Liste
oder in Kachelform.

4 Klicken Sie unten auf die Registerkarte Sensoren.
ð Es öffnet sich ein Fenster mit einer Übersicht über alle möglichen Gerätetypen.

4 Klicken Sie auf das Symbol + neben „Sensoren“ und wählen Sie den Typ des neuen Sensors aus der angezeigten
Liste aus.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur detaillierten Auswahl der Sensoren.

4 Wählen Sie das jeweilige Modell des Sensors aus.

Die Betriebssoftware bietet eine Vielzahl von Standardkonfigurationen für Sensoren und Kameras verschiedener
Hersteller. Um die Suche zu vereinfachen, kann die Auswahl auf einen bestimmten Hersteller eingegrenzt werden.
Sollte ein gewünschtes Gerät nicht verfügbar sein, kann alternativ die Variante Generischer Sensor … verwendet
werden.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Auswählen.

ð Die Software fügt der Sensorübersicht einen neuen Eintrag hinzu.

8.9 Konfiguration eines Sensors

i Informationen zur Konfiguration des Sensors finden Sie in der Bedienungsanleitung des jeweiligen Sensors.

Die folgende Vorgehensweise dient als Beispiel und basiert auf einem Sensor mit einer SDI-12-Schnittstelle. Mit
geringfügigen Anpassungen gilt dies auch für andere Sensortypen.
4 Wählen Sie den neuen Sensor in der Liste aus.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen … auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration des Sensors.

4 Um die allgemeinen Einstellungen für diesen Sensor vorzunehmen, wählen Sie Stromeinstellungen.
ð Falls erforderlich: Der Anschluss der Versorgungsspannung kann eingegeben werden.

4 Geben Sie die erforderliche Vorheizzeit des Sensors ein.
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4 Die SDI-12-Einstellungen finden Sie im Abschnitt SDI-12-Konfiguration.
ð Es erscheint ein Menü, in dem Adresse und Schnittstelle eingegeben werden können.

4 Senden Sie bei Bedarf SDI-Befehle an den Sensor, indem Sie die Schaltflächen SDI-12-Test, SDI-12-Erweitert
und Adresse ändern verwenden.

4 Wechseln Sie zu Messkonfiguration 1, um allgemeine Einstellungen für alle Messwerte dieses Sensors
vorzunehmen.
ð Das Abfrageintervall, die Zeitverschiebung des ersten Abfrageintervalls gegenüber 0 Uhr sowie der für die

Messung verwendete SDI-12-Befehl können eingegeben werden.
ð Bei Bedarf startet die Schaltfläche Messen eine sofortige Wertmessung.

4 Falls für diesen Sensor keine vorkonfigurierte Messung verfügbar ist, klicken Sie auf Messung hinzufügen.
ð Die Betriebssoftware erstellt eine neue Messung.

4 Klicken Sie in der Messliste auf den gewünschten Messwert.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration dieses Messwerts.

4 Wählen Sie die Registerkarte Einstellungen aus.
4 Nehmen Sie die Einstellungen für diesen Messwert vor (SDI-12-Parameter dieses Messwerts, Anzahl der

Dezimalstellen, Einheit, Ausgabewert bei Auftreten eines Fehlers).
4 Fügen Sie bei Bedarf weitere Messkonfigurationen für diesen Sensor hinzu: Klicken Sie auf Messung

hinzufügen.

Bei Bedarf kann ein Sensor gelöscht werden:

4 Klicken Sie in der Liste auf  und dann auf Löschen.
4 Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage mit Löschen.
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9 Betrieb

9.1 Verwendung von XLink mit LinkComm
In den folgenden Abschnitten wird beschrieben, wie man einige gängige Funktionen mit einer XLink-Station
ausführt. Dazu muss die Station eingeschaltet sein, LinkComm muss laufen und es muss eine Verbindung zur
Station über USB, RS-232 oder WLAN bestehen.

Für die Inbetriebnahme müssen Datum und Uhrzeit eingestellt werden. Die folgenden Abschnitte enthalten
optionale Einstellungen für die Inbetriebnahme.

i Einen Überblick über die LinkComm-Benutzeroberfläche finden Sie im Abschnitt Stationsansicht [} 28].

9.1.1 Datum und Uhrzeit einstellen

i Die interne Uhr des Datenloggers ist eine Echtzeituhr mit hoher Genauigkeit. Die Laufzeit beginnt mit dem
Herstellungsdatum des Geräts. Bei einem Ausfall der Versorgungsspannung übernimmt eine integrierte
Lithium-Knopfzelle die Stromversorgung der Echtzeituhr. Datum und Uhrzeit werden über LinkComm
eingestellt.

Darüber hinaus kann der Datenlogger mithilfe der Funktion „SNTP-Zeitsynchronisation“ Datum und Uhrzeit
automatisch über ein angeschlossenes Mobilfunkmodem mit Internetzugang oder über das LAN
synchronisieren. In diesem Fall wird die sogenannte koordinierte Weltzeit (UTC) verwendet, wobei die
Ortszeit des Messpunkts über einen festgelegten Ortszeit-Offset angepasst wird. Die automatische
Zeitsynchronisation überprüft einmal täglich Datum und Uhrzeit und korrigiert die Werte gegebenenfalls.

Um die automatische Zeitsynchronisation zu konfigurieren oder Datum und Uhrzeit manuell einzustellen, führen
Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Einstellungen.
4 Wählen Sie die Registerkarte Systemeigenschaften aus.

Automatische Zeitsynchronisation einrichten (optional):

ü Ein Mobilfunkmodem ist angeschlossen und die erforderlichen Modemeinstellungen wurden vorgenommen,
siehe Kapitel Konfiguration von Kommunikationsgeräten [} 41].

4 Aktivieren Sie das Kontrollkästchen „SNTP-Zeitsynchronisation“ und geben Sie mindestens eine Adresse eines
Servers für die Zeitsynchronisation ein, z. B. B. „0.europe.pool.ntp.org“.

4 Wählen Sie die lokale Zeitverschiebung des Messpunkts gegenüber der koordinierten Weltzeit aus.
4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.

ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist
darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Software geändert hat.)

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.
ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.
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Datum und Uhrzeit manuell einstellen
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Uhr einstellen ….
4 Stellen Sie Datum und Uhrzeit manuell ein oder aktivieren Sie das Kontrollkästchen „Uhr anhand der PC-Zeit

einstellen“.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Uhr einstellen ….

ð Die Software stellt Datum und Uhrzeit des Datenloggers entsprechend dem Datum und der Uhrzeit des PCs
oder den manuell eingegebenen Werten ein.

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Schließen ....

9.1.2 Aktivieren von Anschlüssen für externe Wechseldatenträger
Der Datenlogger verfügt über drei Schnittstellen zum Anschließen externer Wechseldatenträger: einen
Kartenschlitz für eine microSD-Karte und zwei USB-Host-Schnittstellen (USB-A-Anschlüsse) zum Einstecken von USB-
Sticks. Wenn eine microSD-Karte oder ein USB-Stick eingesteckt wird, muss der dafür vorgesehene Anschluss
aktiviert werden, bevor das Speichermedium genutzt werden kann.

Um Verbindungen für externe Wechseldatenträger zu aktivieren, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Einstellungen.
4 Wählen Sie die Registerkarte Systemeigenschaften aus.
4 Aktivieren Sie den Schalter für die gewünschten Anschlüsse im Abschnitt Wechselspeicher.
4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.

ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist
darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Betriebssoftware geändert hat.)

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.
ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.

4 Klicken Sie bei Bedarf auf die Schaltfläche SD-Karte/USB-Host durchsuchen..., um den Inhalt des
Speichermediums anzuzeigen.

9.1.3 Schutz vor unbefugter Bedienung aktivieren
Um unbefugten Zugriff auf den Datenlogger vor Ort zu verhindern, kann das Gerät mit einem PIN-Code gesichert
werden. In diesem Fall muss die PIN bei der Bedienung des Navigationspads eingegeben werden, siehe Kapitel
PIN eingeben [} 45].

Um den Schutz vor unbefugter Nutzung des Geräts zu aktivieren, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Einstellungen.
4 Wählen Sie die Registerkarte Systemeigenschaften aus.
4 Aktivieren Sie den Schalter PIN aktivieren im Abschnitt Anzeige.
4 Geben Sie im Feld PIN eine PIN mit mindestens sechs Ziffern ein (nur Ziffern).
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4 Geben Sie im Eingabefeld Timeout (s) die gewünschte Zeitspanne in Sekunden ein, nach deren Ablauf das Gerät
nach der letzten Bedienungsaktivität wieder gesperrt werden soll.

4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.
ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist

darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Betriebssoftware geändert hat.)
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.

ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.

9.1.4 Benutzer anlegen und verwalten
Um eine Kommunikationsverbindung zwischen dem Datenlogger und einem PC oder Mobilgerät herzustellen,
müssen ein Benutzername und ein entsprechendes Passwort eingegeben werden. Jedem Benutzernamen wird
automatisch eine entsprechende Zugriffsberechtigung zugewiesen. Über die Benutzerverwaltung des
Datenloggers können beliebig viele Benutzer angelegt und deren Benutzerdaten verwaltet werden. Für diese
Aktivitäten ist die Zugriffsberechtigung Administrator erforderlich.

Beim erstmaligen Herstellen einer Verbindung zum Datenlogger wird ein erster Benutzer angelegt.

Um weitere Benutzer anzulegen und zu verwalten, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Einstellungen.
4 Wählen Sie die Registerkarte Benutzer aus.
4 Um einen weiteren Benutzer anzulegen, klicken Sie auf Benutzer hinzufügen.

ð Es öffnet sich ein Fenster zur Eingabe der Benutzerdaten.
4 Geben Sie den Benutzernamen und das temporäre Passwort ein (bei der ersten Anmeldung).
4 Geben Sie das Passwort zur Bestätigung noch einmal ein.
4 Wählen Sie die gewünschte Zugriffsberechtigung für diesen Benutzer aus:

Parameter Beschreibung
Viewer Änderungen sind nicht möglich
Konfiguration Die Gerätekonfiguration kann geändert werden
Administrator Uneingeschränkte Nutzung durch Administratoren

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Benutzer hinzufügen.
ð Die Software legt einen neuen Benutzer an und fügt diesen in die Benutzerliste ein.

4 Bei der ersten Anmeldung: Ändern Sie das Passwort für den neuen Benutzer.

4 So ändern Sie die Zugriffsberechtigung: Klicken Sie auf  und wählen Sie Zugriff ändern ….
ð Es öffnet sich ein Fenster, in dem Sie die Zugriffsberechtigung ändern können.

4 Wählen Sie eine andere Zugriffsberechtigung aus.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Zugriff ändern ….

ð Die Einstellungen des Geräts wurden aktualisiert.
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4 So ändern Sie das Passwort: Klicken Sie auf  und wählen Sie Passwort ändern ….
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Eingabe des neuen Passworts.

4 Geben Sie ein neues Passwort ein.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Passwort ändern ….

ð Die Einstellungen des Geräts wurden aktualisiert.

Bei Bedarf kann ein Benutzer gelöscht werden:
4 Wählen Sie einen Benutzer aus der Liste aus.

4 Klicken Sie auf  und wählen Sie Löschen.
4 Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage mit Löschen.

9.1.5 Aktionen erstellen und verwalten
Der Datenlogger kann bei Eintreten bestimmter Ereignisse automatisch eine zuvor konfigurierte Aktion ausführen.

Folgende Aktionen stehen zur Verfügung:
– Das Abfrageintervall einer Messung (vorübergehend) ändern.
– Das Übertragungsintervall einer konfigurierten Datenübertragung vorübergehend ändern. Zu diesem Zweck

stehen drei weitere, grenzwertgesteuerte Zeitintervalle zur Verfügung.
– Messung des Momentanwerts durchführen.
– Ein Foto oder Video aufnehmen.
– Den Status der angelegten Versorgungsspannungen (Anschlusspins 13, 17, 24 und 28) ändern.
– Eine Nachricht senden (SMS, E-Mail, Alarmmeldung über das OTT-Protokoll an die OTT Hydras 3-

Anwendersoftware, Alarmmeldung an einen HTTP/HTTPS/FTP/SMTP-Server).
– Eine konfigurierte Datenübertragung durchführen.

Mögliche auslösende Ereignisse sind:
– Systembezogene Prozesse
– Vordefinierte Bedingungen für einen Messwert (Grenzwertereignis) oder
– Festgelegte Bedingungen für einen berechneten Wert (Grenzwert-Ereignis)

Eine Aktion wird entweder wie unten beschrieben erstellt oder direkt in der Konfiguration eines Eingabegeräts.
Beide Varianten sind miteinander verknüpft: Eine unter Eingabegeräte erstellte Aktion erscheint in der Liste der
Aktionen unter Einstellungen – und umgekehrt. Bedingungen, die eine Aktion auslösen und auf Mess- oder
Berechnungswerten basieren, müssen immer unter Eingabegeräte definiert werden. Sie sind dann bereits
vordefiniert und stehen für die folgenden Arbeitsschritte zur Verfügung. Bedingungen, die sich aus
systembezogenen Prozessen ergeben, müssen unter Aktionen konfiguriert werden.

Um eine Aktion anzulegen oder zu ändern, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Einstellungen.
4 Wählen Sie die Registerkarte Aktionen aus.
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4 Um eine Aktion zu erstellen, klicken Sie auf Aktion hinzufügen.
ð Die Software fügt der Liste der Aktionen einen neuen Eintrag hinzu.

4 Klicken Sie in der Liste auf die neue Aktion.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster, in dem Sie die Aktion konfigurieren können.

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Bedingung hinzufügen.
4 Wählen Sie aus den folgenden Optionen die Art der Bedingung aus: Systemereignis, Messbedingung oder

Berechnungsbedingung.
ð Die Software fügt eine neue Bedingung hinzu.

4 Eine vordefinierte Bedingung eines Eingabegeräts oder einer Berechnung akzeptieren (Typ: Messbedingung
oder Berechnungsbedingung) oder wählen Sie Quelle (Typ: Systemereignis).

4 Fügen Sie bei Bedarf weitere Bedingungen hinzu.
4 Geben Sie eine (kurze) Beschreibung der Aktion ein, wählen Sie den Aktionstyp aus und nehmen Sie die

erforderlichen Einstellungen vor.
4 Klicken Sie auf < Aktionen, um zur Liste der Aktionen zurückzukehren.
4 Um eine Aktion zu ändern, klicken Sie in der Liste auf die Aktion, die Sie ändern möchten.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen auswählen.
4 Ändern Sie die Aktion; befolgen Sie dazu die oben beschriebenen Schritte.

Bei Bedarf kann eine Aktion gelöscht werden:
4 Wählen Sie eine Aktion aus der Liste aus.

4 Klicken Sie auf  und wählen Sie Löschen.
4 Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage mit Löschen.
4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.

ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist
darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Betriebssoftware geändert hat.)

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.
ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.

9.1.6 Einrichten von Benachrichtigungsfunktionen
Damit der Datenlogger im Rahmen einer Aktion eine Nachricht senden kann, muss ein Benachrichtigungspfad
konfiguriert und ein Empfänger für die Nachricht angelegt werden, siehe vorheriges Kapitel Aktionen erstellen
und verwalten [} 34].

In sogenannten Empfängergruppen kann eine Nachricht bei Bedarf gleichzeitig an mehrere Empfänger gesendet
werden.

Um einen Empfänger, eine Empfängergruppe oder einen Benachrichtigungspfad anzulegen oder zu ändern,
führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
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4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Kommunikation.
4 Wählen Sie die Registerkarte Benachrichtigungen aus.
4 Um Benachrichtigungen zu erstellen, klicken Sie auf die Schaltfläche Benachrichtigungsgruppe hinzufügen.

ð Die Software fügt der Liste der Benachrichtigungswege einen neuen Eintrag hinzu.
4 Klicken Sie in der Liste auf die neue Benachrichtigungsgruppe.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration der Benachrichtigungsgruppe.

4 Geben Sie den Namen der Benachrichtigungsgruppe ein.
4 Um Ziele anzulegen, klicken Sie auf die Schaltfläche Ziel hinzufügen.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Neues Ziel erstellen.

ð Die Software fügt der Liste der Ziele einen neuen Eintrag hinzu.
4 Klicken Sie in der Liste auf das neue Ziel.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration des Ziels.

4 Geben Sie den Namen des Empfängers, die Telefonnummer und/oder die E-Mail-Adresse sowie eventuelle
Anmerkungen ein.

4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.
ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist

darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Betriebssoftware geändert hat.)
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.

ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.
4 Um die Benachrichtigungsgruppen zu ändern, wählen Sie die Liste Ziele aus.
4 Klicken Sie auf das Ziel, das geändert werden soll.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration des Ziels.

4 Benachrichtigungsgruppen aktivieren oder deaktivieren.
4 Um die Ziele zu ändern, wählen Sie die Liste Benachrichtigungsgruppen aus.
4 Klicken Sie auf die Gruppe, die geändert werden soll.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration des Ziels.

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Ziel hinzufügen.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Neues Ziel erstellen.

4 Alternativ können Sie auf  klicken, um ein Ziel zu entfernen.
4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.

ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist
darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Betriebssoftware geändert hat.)

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.
ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.
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Bei Bedarf kann eine Benachrichtigungsgruppe oder ein Empfänger gelöscht werden:
4 Wählen Sie die Benachrichtigungsgruppe oder den Empfänger aus der Liste aus.

4 Klicken Sie auf  und wählen Sie Löschen.
4 Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage mit Löschen.
4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.

ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist
darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Betriebssoftware geändert hat.)

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.
ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.

9.1.7 Konfiguration serieller Schnittstellen für das Modbus-Protokoll
Der Datenlogger ermöglicht den Anschluss von Geräten oder Sensoren mit Modbus-Protokoll über die seriellen
Schnittstellen RS-485 und RS-232. Die Übertragungsparameter der seriellen Schnittstellen lassen sich entsprechend
den individuellen Anforderungen der angeschlossenen Sensoren oder Geräte konfigurieren. Dies hat keine
Auswirkungen auf andere Geräte, die an die entsprechende Schnittstelle angeschlossen sind, wie beispielsweise
Mobilfunkmodems.

Um die seriellen Schnittstellen zu konfigurieren, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Einstellungen.
4 Wählen Sie die Registerkarte Serielle Anschlüsse aus.
4 Legen Sie die erforderlichen Übertragungsparameter der Schnittstelle fest (gilt nur für Schnittstellen, die

tatsächlich für den Anschluss von Geräten oder Sensoren mit Modbus-Protokoll vorgesehen sind).
4 Klicken Sie auf das gelbe Warndreieck.

ð Es öffnet sich ein Fenster zum Senden der Konfiguration an den Datenlogger. (Das gelbe Warndreieck weist
darauf hin, dass sich die Konfiguration in der Betriebssoftware geändert hat.)

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Konfiguration an Station senden.
ð Die Software übermittelt die geänderte Konfiguration an den Datenlogger.

9.1.8 Daten herunterladen, anzeigen und speichern
Um Daten (vor Ort) herunterzuladen, führen Sie bitte die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Daten.
4 Wählen Sie den gewünschten Zeitraum aus; legen Sie bei Bedarf die Startzeit und die Endzeit fest.
4 Klicken Sie bei Bedarf auf die Schaltfläche Optionen … und aktivieren Sie das Kontrollkästchen Ereignisse

einbeziehen.
ð Wenn das Kontrollkästchen aktiviert ist, lädt die Software zusätzlich alle Ereignisse herunter, die in einer

Systemprotokoll- und einer Dienstprotokolldatei gespeichert sind, z. B. B. Steuerwert-Einträge.
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4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Herunterladen.
ð Die Software lädt die Daten vom Datenlogger auf den PC oder das Mobilgerät herunter.
ð Möglicherweise ist die Schaltfläche Download mit *** gekennzeichnet; in diesem Fall stimmen die

angezeigten Daten nicht (mehr) mit dem ausgewählten Zeitraum überein.
4 Klicken Sie dann erneut auf die Schaltfläche Download.

Um Daten anzuzeigen, führen Sie die folgenden Schritte aus:

ü Die anzuzeigenden Daten wurden bereits heruntergeladen, siehe oben.
4 Klicken Sie auf die Ansicht Grafik.

ð Die Software stellt alle Messwerte grafisch dar.

4 Klicken Sie bei Bedarf auf  und aktivieren oder deaktivieren Sie das Kontrollkästchen für die gewünschten
Messwerte.
ð Die Software skaliert die y-Achse der grafischen Darstellung automatisch entsprechend den aktivierten

Messwerten.
4 Klicken Sie auf die Ansicht Tabelle oder Tabelle (gruppiert).

ð Die Software zeigt alle Messwerte in tabellarischer Form an.

4 Klicken Sie bei Bedarf auf  und aktivieren oder deaktivieren Sie das Kontrollkästchen für die gewünschten
Messwerte.

4 Klicken Sie auf „Bilder“ .
ð Die Software zeigt eine Liste mit Informationen zu den verfügbaren Bildern an.

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Aktualisieren.
4 Wählen Sie die gewünschten Bilder aus und klicken Sie auf die Schaltfläche Herunterladen.

ð Die Software lädt die Bilddateien auf den PC herunter.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Bilddateien.

ð Die Software öffnet ein Fenster, in dem der Speicherort der Bilddateien angezeigt wird.
4 Wählen Sie Bilder aus und öffnen Sie sie mit einer beliebigen App, z. B. B. dem Windows-Bildbetrachter.
4 Klicken Sie auf die Ansicht Veranstaltungen.

ð Die Software zeigt den Inhalt der Systemprotokolldatei als Textdatei im Tabellenformat an.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Logdateien ….

ð Es öffnet sich ein Windows Explorer-Fenster mit den heruntergeladenen Protokolldateien (txt, oml und csv;
nur oml-Dateien, wenn beim Herunterladen das Kontrollkästchen „Ereignisse einbeziehen“ aktiviert war).

Um Daten zu speichern, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 Klicken Sie auf die Ansicht Tabelle oder Tabelle (gruppiert).

4 Klicken Sie auf  und aktivieren oder deaktivieren Sie das Kontrollkästchen für die gewünschten Messwerte.
4 Optional, bei Verwendung des CSV-Dateiformats: Klicken Sie auf die Schaltfläche Optionen ….

ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration des CSV-Formats.
4 Nehmen Sie die erforderlichen Einstellungen vor und klicken Sie auf Schließen.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Datei speichern ….

ð Es öffnet sich ein Fenster zur Auswahl des Datenformats.
4 Wählen Sie das Datenformat aus:
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Datenfor
mat

Beschreibung

CSV strukturierte Textdatei im CSV-Format (Comma-Separated Values)
MIS OTT-spezifisches Dateiformat (ASCII) für den automatischen Import in die Messwertdatenbank der

Anwendungssoftware „OTT Hydras 3“
OTTML OTT-spezifisches Dateiformat (OTT Markup Language) auf Basis der Auszeichnungssprache „XML“

(Extensible Markup Language)

Die Informationsdaten liegen im OTTML-Format vor und sind ausdrücklich für die Anzeige und
Auswertung der Daten in der Anwendungssoftware „OTT Hydras 3“ vorgesehen.

ZRXP anwendungsspezifisches Dateiformat (Software „WISKI“ der Firma Kisters).

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche OK.
ð Es öffnet sich ein Fenster, in dem Sie den Dateinamen, den Speicherort und die Dateiendung festlegen

können.
4 Nehmen Sie die erforderlichen Einstellungen vor und klicken Sie auf Speichern.

ð Die Software speichert die ausgewählten Messwerte in einer entsprechenden Datei (Dateiformat: *.csv,
*.mis, *.oml, *.zrxp).

4 Klicken Sie auf die Ansicht Grafik.

4 Klicken Sie auf  und aktivieren oder deaktivieren Sie das Kontrollkästchen für die gewünschten Messwerte.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Bild speichern ….

ð Es öffnet sich ein Fenster, in dem Sie den Dateinamen und den Speicherort festlegen können.
4 Nehmen Sie die erforderlichen Einstellungen vor und klicken Sie auf Speichern unter ….

ð Die Software speichert das ausgewählte Diagramm in einer entsprechenden Bilddatei (Dateiformat: *png).
4 Klicken Sie auf die Ansicht Veranstaltungen.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Datei speichern ….

ð Es öffnet sich ein Fenster, in dem Sie den Dateinamen, den Speicherort und die Dateiendung (in
bestimmten Fällen) festlegen können.

4 Nehmen Sie die erforderlichen Einstellungen vor und klicken Sie auf Speichern.
ð Die Software speichert die Ereignisse in einer entsprechenden Datei (Dateiformat: *.oml; kann in *.xml oder

*.txt geändert werden).

9.1.9 Verwendung der Funktionen im Service- und Hauptmenü
LinkComm bietet verschiedene Zusatzfunktionen für den Betrieb, die Kommunikationsüberwachung und die
Fehlerbehebung.

Um die Servicefunktionen zu nutzen, führen Sie bitte die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Service.
4 Wählen Sie im Menü die entsprechende Registerkarte aus.
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Register-
karte
„Service“

Registerkarte/
Schaltfläche

Beschreibung

Diagnose Verfügbarer Speicher Verfügbares Datenvolumen des internen Speichers, der microSD-Karte und
externer Speichermedien an den USB-Host-Schnittstellen.

Kommunikations-
status

Anzahl der erfolgreichen und fehlgeschlagenen Datenübertragungen.

Operative Fragen Ausführliche Informationen zu schwerwiegenden Störungen des
Datenloggers. In den meisten Fällen erfordern solche Ereignisse ein Eingreifen
vor Ort, um den Fehler zu beheben.

Schaltfläche
Terminal

Zeigt den Kommunikationsfluss zwischen der Betriebssoftware und dem
Datenlogger. Außerdem können spezielle Befehle an den Datenlogger
gesendet werden. Diese Funktion ist für sehr erfahrene und entsprechend
geschulte Benutzer sowie für den OTT HydroService bestimmt!

Schaltfläche
Datenfluss …

Zeigt den Kommunikationsdatenfluss zwischen der Betriebssoftware und dem
Datenlogger. Diese Funktion ist für sehr erfahrene und entsprechend
geschulte Benutzer sowie für den OTT HydroService bestimmt!

Schaltfläche SDI-12-
Befehl …

Bietet ein Fenster zum Senden von SDI-12-Befehlen und zum Konfigurieren
der SDI-12-Schnittstellen für Test- und Wartungszwecke.

Schaltfläche Reset
Power...

Zeigt den aktuellen Status der geschalteten Versorgungsspannungen
(Anschlusspins 13, 17, 24 und 28) in einem separaten Fenster an und
ermöglicht es, diese einzeln für 3 Sekunden abzuschalten.

Schaltfläche Auf
Standardwerte
zurücksetzen …

Es ist möglich, den gesamten OTT XLink 2000 auf die Werkseinstellungen
zurückzusetzen oder bestimmte Bereiche einzeln zu löschen.

Schaltfläche Reboot Startet den OTT XLink 2000 neu (dadurch wird die aktive
Kommunikationsverbindung getrennt).

Support In diesem Abschnitt finden Sie Kontaktmöglichkeiten für den technischen
Support von OTT HydroMet oder einen Ansprechpartner vor Ort, nützliche
Links zum Gerätehandbuch und zu weiteren Online-Ressourcen sowie eine
Funktion zum Exportieren von Diagnoseinformationen aus dem Datenlogger.

Firmware Auf dieser Registerkarte finden Sie Informationen zur derzeit auf dem OTT
XLink 2000 installierten Firmware-Version und können prüfen, ob eine neuere
Version verfügbar ist. Ausführliche Informationen finden Sie im Kapitel
Firmware-Aktualisierung [} 52].

System-
protokolle

Mit den Schaltflächen auf dieser Registerkarte können Sie Protokolldateien aus
dem Datensammler für einen beliebigen Zeitraum herunterladen und
anschließend nach Ereignistyp anzeigen lassen. Die Ereignisse können der
Reihe nach in verschiedenen, individuell anpassbaren Dateiformaten
gespeichert werden.

Stationsinfo Dieses Fenster zeigt allgemeine Informationen zur Messstation an und enthält
verschiedene technische Details zur Konfiguration des Datenloggers. Sobald
diese Registerkarte aufgerufen wird, wird eine aktive
Kommunikationsverbindung beendet.

Um die Funktionen des Hauptmenüs zu nutzen, führen Sie die folgenden Schritte aus:
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4 Öffnen Sie das Hauptmenü.
4 Wählen Sie im Menü die entsprechende Registerkarte aus.

Register Beschreibung
Datenbank
importieren ...

Importiert alle in einer *.ldz-Datei (Datenbankdatei) enthalten Stationen (OTT XLink2000
Konfigurationen), in die Betriebssoftware.

Datenbank
exportieren ...

Exportiert alle in der Betriebssoftware gespeicherten Stationen (OTT XLink 2000-
Konfigurationen) in eine *.ldz-Datei. Dies kann zur Datensicherung und zur Übertragung
einer großen Anzahl von Konfigurationen genutzt werden.

Über … Zeigt die Version der LinkComm-Betriebssoftware sowie weitere Informationen an.
Optionen ... Öffnet ein Fenster zur Einstellung verschiedener LinkComm-Optionen:

– Sprache: Sprache der LinkComm-Benutzeroberfläche (Deutsch, Englisch, Französisch,
Spanisch)

– Downloads: Gibt den Speicherort der heruntergeladenen Protokolldateien an
(Protokolldateien)

– Thema: Darstellung der LinkComm-Benutzeroberfläche
– Sonstiges: Aktivieren Sie optional Hydromet- Cloud Warnungen und „Aktive FTP-

Warnungen anzeigen“.
Ereignisprotokoll ... Zeigt den Kommunikationsdatenfluss zwischen der Betriebssoftware und dem

Datenlogger. Diese Funktion ist für sehr erfahrene und entsprechend geschulte Benutzer
sowie für OTT HydroService bestimmt!

Support kontaktieren ... Bei Fragen oder Anliegen zu LinkComm können Sie sich an den Kundenservice unter
www.ott.com wenden.

Feedback senden ... Es öffnet sich ein Fenster, in dem Sie Verbesserungsvorschläge einreichen und Feedback
zur Benutzerfreundlichkeit der LinkComm-Betriebssoftware geben können.

Beenden Beendet die Betriebssoftware (nicht verfügbar in den LinkComm-Apps für Android und iOS)

Wenn eine Kommunikationsverbindung besteht, wird das Hauptmenü um die Funktion Einstellungen von der Station
abrufen ... erweitert; wenn die Konfiguration geändert, aber noch nicht synchronisiert wurde, wird es um die
Funktion Einstellungen an die Station senden ... erweitert.
4 Um einen neu angelegten Sender zur Liste der verfügbaren Sender hinzuzufügen, verwenden Sie die Funktion

Sender speichern im Hauptmenü.

9.2 Einrichten der Fernübertragung von Daten
In den folgenden Abschnitten wird die Einrichtung der Fernübertragung beschrieben; diese Schritte sind
gegebenenfalls für die Inbetriebnahme erforderlich.

9.2.1 Konfiguration von Kommunikationsgeräten

i Soll die Datenfernübertragung über das Mobilfunknetz erfolgen, müssen bei der Inbetriebnahme zunächst
ein oder zwei Mobilfunkmodems eingebaut und die Kommunikationsgeräte entsprechend den individuellen
Anforderungen konfiguriert werden.

Der Datenlogger verfügt über maximal vier Kommunikationsgeräte für die Fernübertragung von Daten und zur
Einstellung der Betriebsparameter:

– 1 integrierte Ethernet-Schnittstelle (LAN)
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– 1 integrierter WLAN-Hotspot
– max. 2 externe Mobilfunkmodems (angeschlossen an RS-232-1 oder RS-232-2)

Um ein optionales Mobilfunkmodem hinzuzufügen und die Kommunikationsgeräte zu konfigurieren, führen Sie die
folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Kommunikation.
4 Wählen Sie die Registerkarte Kommunikationsgeräte aus.
4 Klicken Sie bei Bedarf auf Gerät hinzufügen und wählen Sie Mobilfunkmodem aus, um ein Mobilfunkmodem als

Kommunikationsgerät hinzuzufügen.
4 Klicken Sie in der Liste auf das gewünschte Kommunikationsgerät.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen … auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration der Betriebsparameter.

4 Konfigurieren Sie die erforderlichen Betriebsparameter des Kommunikationsgeräts.

Wenn ein Kommunikationsgerät nicht ständig eingeschaltet ist (Always on), aber zu bestimmten Zeiten dennoch
eine eingehende Kommunikationsverbindung möglich sein soll, kann ein Zeitplan hinzugefügt und konfiguriert
werden:
4 Klicken Sie auf Zeitplan hinzufügen.
4 Klicken Sie in der Liste auf den gewünschten Termin.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen … auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration des Zeitplans.

4 Konfigurieren Sie den gewünschten Zeitplan.

Bei Bedarf kann ein Kommunikationsgerät gelöscht werden:

4 Klicken Sie auf  und wählen Sie Löschen.
4 Bestätigen Sie die Bestätigungsabfrage mit Löschen.

i Wenn die Ethernet-Schnittstelle oder ein externes Mobilfunkmodem nicht ständig eingeschaltet ist (Always
on), aktiviert der Datenlogger automatisch die entsprechende Schnittstelle, sobald eine Datenübertragung
ansteht.

Ein externes Mobilfunkmodem kann entweder direkt an eine Stromversorgung oder über das Schaltnetzteil
des Datenloggers angeschlossen werden (Pin 13 und Pin 17 + Masse). Im letzteren Fall schaltet der
Datenlogger zudem automatisch das Schaltnetzteil ein, wenn eine Datenübertragung ansteht.

9.2.2 Konfiguration eines Netzwerkservers
Für die Fernübertragung von Daten benötigt der Datenlogger mindestens einen Netzwerkserver als Empfänger für
die zu übertragenden Daten. Der Datenlogger unterstützt die folgenden Übertragungsprotokolle:

– Hypertext Transfer Protocol (HTTP)
– Hypertext Transfer Protocol Secure (HTTPS)
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– File Transfer Protocol (FTP)
– File Transfer Protocol über TLS (FTPS)
– Secure File Transfer Protocol (SFTP)
– Simple Mail Transfer Protocol (SMTP)

i Sollte eine Fernübertragung von Daten zum Einsatz kommen, muss bei der Inbetriebnahme mindestens ein
Netzwerkserver eingerichtet und entsprechend den individuellen Anforderungen konfiguriert werden.

Um einen Netzwerkserver hinzuzufügen und zu konfigurieren, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Kommunikation.
4 Wählen Sie die Registerkarte Server aus.
4 Klicken Sie auf Server hinzufügen und wählen Sie den gewünschten Servertyp aus der Liste aus.

ð Die Betriebssoftware richtet einen neuen Server ein.
4 Klicken Sie in der Liste auf den neu erstellten Server.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen … auswählen.
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration der Betriebsparameter.

4 Konfigurieren Sie die erforderlichen Betriebsparameter des Servers.

Bei Bedarf kann ein Server gelöscht werden:

4 Klicken Sie auf  und wählen Sie Löschen.
4 Bestätigen Sie die Bestätigungsabfrage mit Löschen.

i Durch die Auswahl des Servertyps (HTTP/S, FTP/S, SFTP, SMTP) legt die Betriebssoftware den
entsprechenden Port auf einen Standardwert fest. Bei Bedarf kann diese Einstellung überschrieben werden.
(Standardwerte: HTTP: 80; HTTPS: 443; FTP: 21; FTPS: 990; SFTP: 22; SMTP: 587.) Durch Aktivieren der
Schaltfläche „Sicheres Protokoll verwenden“ wird das Übertragungsprotokoll beim HTTP-Servertyp auf
HTTPS und beim FTP-Servertyp auf FTPS umgestellt.

Wenn die Schaltfläche Proxy-Server aktivieren aktiviert ist, baut der Datenlogger die Verbindung zum
Empfangsserver über einen HTTP-Proxy-Server auf. Die Einstellungen für diesen Proxy-Server können in
den Betriebsparametern des verwendeten Zellmodems geändert werden.

9.2.3 Konfigurieren eines Übertragungszeitplans
Der Datenlogger ermöglicht eine zeitgesteuerte Datenübertragung aus der Ferne, entweder über die integrierte
Ethernet-Schnittstelle oder über ein extern angeschlossenes Mobilfunkmodem. Es lassen sich mehrere Zeitpläne
mit unterschiedlichen Empfängern und Kommunikationskanälen flexibel konfigurieren.

Um einen Telemetrie-Zeitplan hinzuzufügen und zu konfigurieren, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
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4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Kommunikation.
4 Wählen Sie die Registerkarte Telemetrie-Zeitpläne aus.
4 Klicken Sie auf Übertragung hinzufügen und wählen Sie das gewünschte Kommunikationsgerät aus der Liste

aus.
ð Die Betriebssoftware erstellt eine neue Übertragung.

4 Klicken Sie in der Liste auf die neu erstellte Übertragung.

4 Alternativ können Sie auf  klicken und Einstellungen … auswählen. .
ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration der Betriebsparameter.

4 Wechseln Sie zum Abschnitt Übertragung: Legen Sie den Namen, den Inhaltstyp und das gewünschte
Datenübertragungsformat fest bzw. wählen Sie diese aus.

4 Gehen Sie zum Abschnitt Zeitplan: Legen Sie die Sendezeit und das Zeitintervall fest.
4 Legen Sie bei Bedarf die Limitintervalle fest. Dieses Intervall wird automatisch verwendet, sobald ein Grenzwert

erreicht ist. Das allgemeine Übertragungsintervall kann vorübergehend über drei zusätzliche,
grenzwertgesteuerte Zeitintervalle geändert werden.

4 Geben Sie die Serverdaten ein.
4 Aktivieren Sie in der Auswahlliste die Schaltflächen für die zu übertragenden Messwerte.

Bei Bedarf kann ein Telemetrieplan gelöscht werden:

4 Klicken Sie auf  und wählen Sie Löschen.
4 Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage mit Löschen.

Überwachen und prüfen Sie bei Bedarf den Telemetriestatus

Die Betriebssoftware bietet verschiedene Funktionen zur Überwachung und Prüfung einer konfigurierten
Fernübertragung. Zu diesem Zweck befinden sich am unteren Rand des Konfigurationsfensters ein Infofeld und
fünf Schaltflächen (diese werden nur angezeigt, wenn eine Verbindung zur Station besteht):

Schaltfläche Beschreibung
Aktualisieren aktualisiert den Telemetriestatus des OTT XLink 2000, der im Infofenster angezeigt wird
Eindeutige Zählungen löscht den im Infofenster angezeigten Telemetriestatus und setzt die Übertragungszähler

auf „0“ zurück
Jetzt senden löst eine sofortige Datenübertragung aus (zusätzlich zum festgelegten Zeitplan und

unabhängig davon)
Test TX – OTTML sendet eine leere OTT-ML-Datei an den ausgewählten Server, um die Übertragungsstrecke

zu testen
Tx Diagnostics zeigt Diagnoseinformationen zur Datenübertragung in einem separaten Fenster an

Wenn während der Datenübertragung ein Fehler aufgetreten ist, wird oberhalb des Infofeldes ein gelbes
Warndreieck ( ) mit der Aufschrift Telemetrie-Status  angezeigt.
4 Um den Fehler zu bestätigen, drücken Sie die Schaltfläche Zähler löschen.

ð Die Anzeige wechselt von  zu .
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9.3 Bedienung des XLink 2000 vor Ort über das LCD-Display und das Navigationspad
Für den Betrieb vor Ort ist der Datenlogger mit einem LCD-Display (4 Zeilen à 20 Zeichen) und einem
Navigationspad ausgestattet, siehe Kapitel Produktübersicht [} 15]. Das Navigationspad verfügt über vier
Richtungstasten und eine Bestätigungstaste, die eine einfache Navigation durch die Menüs und die Eingabe von
Zeichen ermöglichen. (Die Benutzeroberfläche des Displays ist nur auf Englisch verfügbar.)

Menüstruktur des LCD-Displays

i Das LCD-Display schaltet sich 5 Minuten nach der letzten Betätigung des Navigationspads automatisch aus.

In den folgenden Abschnitten werden die Menüfunktionen beschrieben, die auf dem LCD-Display des Datenloggers
verfügbar sind.

9.3.1 PIN eingeben
Wenn in LinkComm der Schutz vor unbefugter Gerätebedienung aktiviert ist, muss eine PIN eingegeben werden,
bevor das Navigationspad bedient werden kann (siehe Kapitel Schutz vor unbefugter Bedienung aktivieren
[} 32]).
4 Wählen Sie PIN-Code eingeben, indem Sie auf dem Navigationspad die Taste OK drücken.

ð Die Anzeige wechselt zu dem Feld zur Eingabe des PIN-Codes.
4 Geben Sie den in LinkComm festgelegten sechsstelligen PIN-Code ein.
4 Drücken Sie OK.
4 Wenn Sie einen falschen PIN-Code eingegeben haben, haben Sie noch zwei weitere Versuche, die PIN

einzugeben.
ð Nach drei falschen Eingaben wird das Gerät dauerhaft gesperrt:

4 LinkComm starten.
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4 Deaktivieren Sie im Administratorzugang den Schutz vor unbefugter Gerätebedienung.
4 Beachten Sie die Zeitüberschreitungsdauer, nach deren Ablauf sich das Gerät automatisch wieder sperrt.

9.3.2 Informationen zur Messstation anzeigen
Die Menüfunktion Stationsinfo zeigt allgemeine Informationen zur Station sowie die zuletzt gemessenen Werte an.
4 Geben Sie bei Bedarf die sechsstellige PIN ein (siehe oben).
4 Wählen Sie Stationsinfo aus, indem Sie auf dem Navigationspad die Taste OK drücken.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü mit den folgenden Werten:
– Name der Messstelle
– Datum und aktuelle Uhrzeit des Geräts
– auf dem rotierenden Display: alle Messwerte des letzten Abfrageintervalls (Name + ID + Messwert)
– Seriennummer des Geräts
– derzeit auf dem Gerät installierte Firmware-Version
– IPv4-Internetadresse (optional; bei NONE ist die Ethernet-Schnittstelle deaktiviert)
– IPv6-Internetadresse (optional; bei NONE ist die Ethernet-Schnittstelle deaktiviert)

4 Drücken Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN , um die Zeilen oberhalb bzw. unterhalb der aktuellen Zeile
anzuzeigen.

4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, wählen Sie Zurück und drücken Sie OK.

9.3.3 Auswertung der Messwerte
Im Menü Messungen werden die aktuellsten Daten der einzelnen Messungen angezeigt.
4 Geben Sie gegebenenfalls die sechsstellige PIN ein.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie Measurements aus.
4 Wählen Sie Messungen aus, indem Sie auf dem Navigationspad auf OK drücken.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN , um die Zeile mit den Messwerten auszuwählen.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den gewünschten Messwert auszuwählen.

ð Das Display zeigt den Messwert des letzten Abfrageintervalls in der Zeile darunter an.
4 Drücken Sie bei Bedarf DOWN , um nach unten zu scrollen und Datum und Uhrzeit dieses Messwerts

anzuzeigen.
4 Um einen anderen Wert anzuzeigen, blättern Sie mit den Pfeiltasten UP  und DOWN  zurück zur Zeile mit

den Messwerten.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den nächsten Messwert auszuwählen.

ð Das Display zeigt den Messwert des letzten Abfrageintervalls in der Zeile darunter an.
4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, wählen Sie Zurück und drücken Sie OK.

9.3.4 Durchführung von Messungen
Im Menü Measurements kann der Menüpunkt Measure einen Momentanwert erfassen und anschließend das
Messergebnis anzeigen. Dies ist entweder für einen einzelnen Messwert oder für alle Messwerte des Datenloggers
möglich.
4 Geben Sie gegebenenfalls die sechsstellige PIN ein.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie Measurements aus.



<47>

4 Wählen Sie Messungen aus, indem Sie auf dem Navigationspad auf OK drücken.
ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.

4 Um einen einzelnen Wert zu messen, wählen Sie mit den Pfeiltasten UP  und DOWN  die Zeile mit den
Messwerten aus.

4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den gewünschten Messwert auszuwählen.
ð Das Display zeigt den Messwert des letzten Abfrageintervalls in der Zeile darunter an.

4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Measure“ aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Der Datenlogger führt eine Momentanwertmessung dieses Messwerts durch.
ð Der Datenlogger aktualisiert den angezeigten Wert sowie Datum und Uhrzeit.

4 Um einen anderen Wert anzuzeigen, blättern Sie mit den Pfeiltasten UP  und DOWN  zurück zur Zeile mit
den Messwerten.

4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den nächsten Messwert auszuwählen.
4 Beachten Sie bei der Messung die oben beschriebenen Schritte.
4 Um alle Werte zu messen, verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Measure All“ aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Der Datenlogger führt eine Momentanwertmessung aller Werte durch.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN , um die Zeile mit den Messwerten auszuwählen.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den gewünschten Messwert auszuwählen.

ð Auf dem Display werden das Messergebnis sowie Datum und Uhrzeit angezeigt.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den nächsten Messwert auszuwählen.

ð Auf dem Display werden das Messergebnis sowie Datum und Uhrzeit angezeigt.
4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, wählen Sie Zurück und drücken Sie OK.

9.3.5 Eingabe von Steuerwerten
Im Menü Messungen können manuell ermittelte Regelwerte über Wert speichern eingegeben werden. Dies ist für
alle Messwerte des Datenloggers möglich.
4 Geben Sie gegebenenfalls die sechsstellige PIN ein.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie Measurements aus.
4 Wählen Sie Messungen aus, indem Sie auf dem Navigationspad auf OK drücken.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN , um die Zeile mit den Messwerten auszuwählen.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den gewünschten Messwert auszuwählen.

ð Das Display zeigt den Messwert des letzten Abfrageintervalls in der Zeile darunter an.
4 Verwenden Sie die Pfeiltaste DOWN  und wählen Sie die Zeile mit dem gewünschten Messwert aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zu einem Untermenü zur Eingabe eines Steuerwerts.
4 Verwenden Sie die Pfeiltaste DOWN , um zu der Zeile mit dem gewünschten Messwert zu blättern.
4 Drücken Sie OK.
4 Geben Sie einen Kontrollwert ein.
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4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP , DOWN  und RECHTS , um den Regelwert (einschließlich Vorzeichen)
einzugeben.

4 Drücken Sie OK.
ð Die Anzeige wechselt zurück zum Untermenü zur Bestätigung des Stellwerts.

4 Verwenden Sie die Pfeiltaste DOWN , um „Wert speichern“ auszuwählen.
4 Drücken Sie OK.

ð Der Datenlogger speichert den eingegebenen Sollwert im Messwertspeicher.
4 Um weitere Steuerwerte einzugeben, blättern Sie mit den Pfeiltasten UP  und DOWN  zurück zu der Zeile

mit den Messwerten.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den nächsten Messwert auszuwählen.
4 Um einen Wert einzugeben, befolgen Sie die oben beschriebenen Schritte.
4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, wählen Sie Zurück und drücken Sie OK.

9.3.6 Skalierungsmessungen
Im Menü Messungen können über den Menüpunkt Kalibrieren Referenzwerte eingegeben werden. Der Datenlogger
berechnet einen Offset aus der Differenz zwischen dem Momentanwert und dem Referenzwert. Dieser Offset wird
im Messmodul unter „Verarbeitung“ gespeichert und anschließend zur Skalierung der Messwerte bei allen
weiteren Messungen verwendet.

ü Die Konfiguration eines Messwerts, die die Eingabe eines Referenzwerts ermöglichen soll, muss unter
Processing die Prozedur „Offset“ enthalten.

4 Geben Sie gegebenenfalls die sechsstellige PIN ein.
4 Um einen aktuellen Messwert für die Offset-Berechnung zu erhalten, starten Sie zunächst eine

Momentanwertmessung (siehe Kapitel Durchführung von Messungen [} 46]).
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie Measurements aus.
4 Wählen Sie Messungen aus, indem Sie auf dem Navigationspad auf OK drücken.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN , um die Zeile mit den Messwerten auszuwählen.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den gewünschten Messwert auszuwählen.

ð Das Display zeigt den Messwert des letzten Abfrageintervalls in der Zeile darunter an.
4 Verwenden Sie die Pfeiltaste DOWN  und wählen Sie die Zeile mit dem gewünschten Messwert aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zu einem Untermenü zur Eingabe eines Referenzwerts.
4 Verwenden Sie die Pfeiltaste DOWN , um zu der Zeile mit dem gewünschten Messwert zu blättern.
4 Drücken Sie OK.
4 Geben Sie einen Referenzwert ein.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP , DOWN  und RECHTS , um den Referenzwert (einschließlich Vorzeichen)

einzugeben.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zurück zum Untermenü zur Bestätigung des Referenzwerts.
4 Verwenden Sie die Pfeiltaste DOWN , um „Calibrate“ auszuwählen.
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4 Drücken Sie O.
ð Der Datenlogger berechnet aus der Differenz zwischen dem Momentanwert und dem Referenzwert einen

Offset und überträgt diesen an das Messmodul.
ð Der Datenlogger speichert den eingegebenen Referenzwert im Messwertspeicher.

4 Um weitere Referenzwerte einzugeben, blättern Sie mit den Pfeiltaste UP  und DOWN  zurück zur Zeile mit
den Messwerten.

4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um den nächsten Messwert auszuwählen.
4 Fahren Sie mit den oben beschriebenen Schritten fort.
4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, wählen Sie Zurück und drücken Sie OK.

9.3.7 Anschließen externer Wechseldatenträger
Um eine Micro-SD-Karte oder ein anderes Wechseldatenträgermedium über die USB-Host-Schnittstellen zu
verwenden, muss das jeweilige Speichermedium beim Anschließen im Dateisystem des Datenloggers „gemountet“
und vor dem Entfernen „unmountet“ werden.

ü Die Schnittstelle, an die das Speichermedium angeschlossen ist, muss immer zuvor über LinkComm aktiviert
werden, siehe Kapitel Aktivieren von Anschlüssen für externe Wechseldatenträger [} 32].

4 Geben Sie gegebenenfalls die sechsstellige PIN ein.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Einstellungen“ aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie Einbinden/Ausbinden aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Medien“ aus.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS , um die microSD-Karte oder die USB-Host-Schnittstelle

1/2 auszuwählen.
4 So schließen Sie das Speichermedium an: Stecken Sie das Speichermedium in den Kartenschlitz (Micro-SD-

Karte) oder in den USB-Host-Anschluss 1/2 (USB-A-Buchse).
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Mount...“ aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Der Datenlogger legt das ausgewählte Speichermedium ein.
4 So trennen Sie die Verbindung zum Speichermedium: Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und

wählen Sie Unmount ... aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Der Datenlogger trennt das ausgewählte Speichermedium.
4 Entfernen Sie den Datenträger.
4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, wählen Sie zweimal Zurück und drücken Sie OK.

9.3.8 Einrichten der WLAN-Verbindung
Der Datenlogger verfügt über einen integrierten WLAN-Hotspot zum Aufbau einer Kommunikationsverbindung vor
Ort. Der WLAN-Hotspot kann in LinkComm entweder dauerhaft oder vorübergehend (über einen Zeitplan) aktiviert
werden; alternativ kann der WLAN-Hotspot bei Bedarf auch direkt auf dem Gerät aktiviert oder deaktiviert werden.
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Um den WLAN-Hotspot direkt auf dem Gerät zu aktivieren bzw. zu deaktivieren, führen Sie die folgenden Schritte
aus:

ü Das WLAN-Kommunikationsgerät der Station muss immer vorab über LinkComm aktiviert werden, siehe
Kapitel Kommunikationsgeräte konfigurieren [} 41].

4 Geben Sie gegebenenfalls die sechsstellige PIN ein.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie Service aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Wi-Fi“ aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Configure“ aus.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten LINKS  und RECHTS  und wählen Sie EIN oder AUS.

ð Der Datenlogger aktiviert oder deaktiviert den WLAN-Hotspot.
ð Auf dem Display wird Status: AKTIVIERT oder Status: OTT.

ð Wenn der WLAN-Hotspot aktiviert ist, blinkt die LED  blau.
4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, wählen Sie zweimal Zurück und drücken Sie OK.

Um den WLAN-Hotspot über LinkComm zu aktivieren bzw. zu deaktivieren, führen Sie die folgenden Schritte aus:
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Kommunikation.
4 Wählen Sie die Registerkarte Kommunikationsgeräte aus.
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche „Station Wi-Fi“ auf der rechten Seite, um die Funktion zu aktivieren.
4 Wählen Sie Einstellungen aus.

ð Es öffnet sich ein Fenster zur Konfiguration der Betriebsparameter.
4 Konfigurieren Sie die erforderlichen Betriebsparameter des WLANs der Station.

9.3.9 Auf die Werkseinstellungen zurücksetzen
Der Datenlogger kann auf die Werkseinstellungen zurückgesetzt werden. Bei Bedarf können die Messwerte vor
dem Zurücksetzen ausgelesen und die bisherige Konfiguration exportiert werden.

Zum Zurücksetzen des Datenloggers ist eine vierstellige PIN erforderlich, die den letzten vier Ziffern der
Seriennummer des Geräts entspricht (siehe Typenschild oder Menü Stationsinfo; siehe Kapitel
Stationsinformationen anzeigen [} 46]).
4 Geben Sie gegebenenfalls die sechsstellige PIN ein.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie Service aus.
4 Drücken Sie OK.

ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „Logger zurücksetzen“  aus.
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4 Drücken Sie OK.
ð Die Anzeige wechselt zum Untermenü.

4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP  und DOWN  und wählen Sie „PIN-Code eingeben“ aus.
4 Drücken Sie OK.
4 Verwenden Sie die Pfeiltasten UP , DOWN  und NACH RECHTS  und geben Sie die vierstellige PIN ein.
4 Drücken Sie OK.

ð Der Datenlogger wird auf die Werkseinstellungen zurückgesetzt und neu gestartet.
4 Um zum Hauptmenü zurückzukehren, drücken Sie zweimal die Tasten UP  und DOWN , wählen Sie Zurück

aus und drücken Sie OK.
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10 Wartung

10.1 Wartungsplan
Die Häufigkeit der Reinigung hängt von den örtlichen Wetter- und Umgebungsbedingungen ab.

Für alle Geräte werden folgende Wartungsarbeiten empfohlen:

Intervall Aktivität Durchgeführt von
Mindestens einmal im Jahr 4 Reinigen Sie das Gerät bei Bedarf vorsichtig mit

einer Bürste mit weichen Borsten.
4 Verwenden Sie für das Gerät weder Wasser noch

flüssige Reinigungsmittel.

Bediener

Mindestens einmal im Jahr 4 Überprüfen Sie, ob die System-LED rot blinkt oder
eine Fehlermeldung angezeigt wird.

Bediener

Jährlich 4 Überprüfen Sie alle elektrischen Anschlüsse.
4 Überprüfen Sie alle Kabel auf Beschädigungen.
4 Überprüfen Sie, ob das Gerät fest sitzt.

Bediener

5 Jahre 4 Wechseln Sie die Pufferbatterie der Echtzeituhr aus. OTT HydroMet

10.2 Firmware aktualisieren
Bei Bedarf kann die Firmware (Betriebssoftware) des OTT XLink 2000 aktualisiert werden. Dies kann beispielsweise
nützlich sein, wenn Geräte zu unterschiedlichen Zeitpunkten geliefert wurden und mit derselben Firmware-Version
ausgestattet werden sollen. Das Update wird über LinkComm durchgeführt. LinkComm prüft im Hintergrund
eigenständig, ob auf dem OTT HydroMet-Server eine neue Firmware-Version verfügbar ist. Ein Update kann sowohl
über eine lokale Kommunikationsverbindung als auch per Fernzugriff durchgeführt werden.

ü Die Kommunikationsverbindung darf nicht unterbrochen werden.

ü Starten Sie während des Kopiervorgangs keine anderen Programme oder Apps.

ü Die Stromversorgung darf nicht unterbrochen werden.
4 LinkComm starten.
4 Stellen Sie eine Verbindung zum Datenlogger her, siehe Kapitel Anschluss von LinkComm an den

Datenlogger [} 26].
4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Service.
4 Wählen Sie die Registerkarte Firmware aus.

ð LinkComm prüft, welche Firmware derzeit installiert ist und ob eine neuere Version verfügbar ist. Die
folgenden Speicherorte werden überprüft:

1. der OTT HydroMet-Server (Voraussetzung: (Der PC muss über eine Internetverbindung verfügen)
2. das Verzeichnis .../Documents/LinkComm/Firmware auf dem PC
4 Wenn die neueste Firmware auf dem OTT HydroMet-Server verfügbar ist, klicken Sie auf die Schaltfläche

Herunterladen und installieren.
4 Wenn Sie die neueste Firmware nur auf den PC herunterladen, aber nicht installieren möchten, klicken Sie auf

 und anschließend auf Download.
4 Wenn die neueste Firmware bereits auf dem PC installiert ist, klicken Sie auf die Schaltfläche Installieren.



<53>

4 Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage mit Weiter.
ð Die Software führt das Update automatisch in fünf Schritten durch.
ð In einem separaten Fenster der Software wird der Fortschritt des Updates angezeigt.

4 Klicken Sie auf die Schaltfläche Schließen, sobald die Aktualisierung abgeschlossen ist.
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11 Fehlerbehebung

11.1 Fehlerbehebung

Fehler Mögliche Ursache Maßnahme zur Behebung
Sensorausfall SDI-12-Sensor: Es wird ein Fehler

protokolliert, wenn der SDI-12-Sensor
nicht auf die Mess- und Datenbefehle
reagiert.

Analogsensor: Es wird ein Fehler
protokolliert, wenn der Analog-Digital-
Wandler den Eingang nicht auslesen
kann, beispielsweise weil die
Eingangsspannung außerhalb des
zulässigen Bereichs liegt oder kein
Anschluss vorliegt.

4 Überprüfen Sie die Verkabelung des
Sensors.

4 Tauschen Sie den Sensor aus.

Das Messintervall ist zu kurz Ein Fehler wird protokolliert, wenn die
Station eine geplante Messung versäumt
hat: Dies liegt wahrscheinlich daran, dass
die Messung länger als das Messintervall
gedauert hat – z. B. B. Das System sollte
alle 5 Sekunden messen, der Sensor
benötigt jedoch 10 Sekunden, um die
Messung abzuschließen.

Gleichungen sind aktiviert und das
Messintervall ist kurz (einmal pro Sekunde
oder einmal alle zwei Sekunden). Das
System benötigt möglicherweise
mehrere Sekunden, um eine
umfangreiche Gleichung zu berechnen,
und kann eine Messung nicht so schnell
abschließen; außerdem stellt das System
fest, dass zwischen zwei
aufeinanderfolgenden Messungen mehr
als ein Messintervall verstrichen ist.

4 Verlängern Sie das Messintervall.

Zu kurze Abtastdauer Die Reaktionszeit des Sensors ist länger
als das Abtastintervall; bei SDI-12-
Messwerten tritt der Fehler
beispielsweise auf, wenn ein Sensor 10
Sekunden benötigt, um einen Messwert
zu liefern, und das Abtastintervall 10
Sekunden beträgt.

4 Vergrößern Sie das Abtastintervall.

Zu kurzer Zeitraum für die
Mittelwertbildung

Das Mittelungsintervall ist kürzer als das
Abtastintervall oder als die Ansprechzeit
des Sensors.

4 Vergrößern Sie das
Mittelungsintervall oder verkleinern
Sie das Abtastintervall.

Falsche Konfiguration Der Fehler wird protokolliert, um auf
einen der folgenden Punkte hinzuweisen:

4 Überprüfen Sie die Gleichung.
4 Überprüfen Sie die Einstellungen für

die Meta-Messung.
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Fehler Mögliche Ursache Maßnahme zur Behebung
– Der Gleichungsrechner hat einen

Fehler gemeldet. Dies kann eine
Division durch 0 oder ein
Syntaxfehler sein.

– Die Metamessung bezog sich auf
eine unzulässige Messung

– Der SDI-12-Befehl wurde auf einen
ungültigen Wert gesetzt

– Der SDI-12-Sensor hat letztlich nicht
genügend Datenwerte geliefert
(SDI-12-Parameter prüfen)

4 Überprüfen Sie den SDI-12-Befehl.
4 Überprüfen Sie den SDI-12-

Parameter.

Zeit noch nicht eingestellt Das System verfügt über keine gültige
Uhrzeit.

4 Stellen Sie die Uhr ein
4 Alternativ: Wenn ein

Mobilfunkmodem oder ein Iridium-
Modem installiert ist, warten Sie, bis
das System die Netzwerkzeit
abgerufen hat.

Batterie schwach Das System wertet jede
Batteriespannung unter 10,00 V als
Fehler aus, was darauf hinweist, dass die
Batterie ausgetauscht werden muss. Das
System führt keine Messungen oder
Übertragungen durch, wenn die
Spannung zu niedrig ist.

4 Wechseln Sie die Batterie aus oder
sorgen Sie für eine ausreichende
Stromversorgung.

Übertragungsstörungen Der Fehler wird protokolliert, um auf
einen der folgenden Punkte hinzuweisen:

– Zwei oder mehr aufeinanderfolgende
Übertragungen schlagen fehl

– Mehr als 25 % aller Übertragungen
schlagen fehl

– Es sind keine Messungen
eingerichtet, die in die
Übertragungsdaten aufgenommen
werden sollen

4 Überprüfen Sie den Status, um die
Ursache der Fehler zu ermitteln.

Hardwareausfall Sind seit dem Hochfahren irgendwelche
Hardwareprobleme aufgetreten? Der
Hardwarefehler wird ebenfalls mit einem
Code im Protokoll vermerkt und weist auf
ein schwerwiegendes Problem mit dem
Gerät hin.

4 Wenden Sie sich an die
Kundendienstmitarbeiter von
OTT HydroMet.

Das Gerät übermittelt einen
unbekannten Fehlerwert

– 4 Prüfen Sie, ob der Fehler über die
Schaltfläche LinkComm Clear auf der
Registerkarte „Service“ unter
„Betriebsprobleme“ behoben werden
kann.
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Fehler Mögliche Ursache Maßnahme zur Behebung
4 Wenn der Fehler nicht behoben

werden kann, wenden Sie sich bitte
an den technischen Support von
OTT HydroMet.
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12 Reparatur

12.1 Kundensupport
4 Lassen Sie Reparaturen vom OTT HydroMet-Servicepersonal durchführen.
4 Führen Sie Reparaturen nur dann selbst durch, wenn Sie sich zuvor mit OTT HydroMet beraten haben.
4 Wenden Sie sich an Ihren Ansprechpartner vor Ort: www.ott.com/global-locations

4 Bitte geben Sie folgende Informationen an:
– Instrumentenmodell
– Seriennummer des Instruments
– Firmware-Version
– Einzelheiten zum Fehler oder Problem
– Beispiele für Datendateien
– Auslesegerät oder Datenerfassungssystem
– Schnittstellen und Netzteile
– Verlauf früherer Reparaturen oder Umbauten
– Bilder von der Installation
– Überblick über die örtlichen Umgebungsbedingungen

OTT HydroMet Reparaturservice
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13 Hinweise zur Entsorgung von Altgeräten

Mitgliedstaaten der Europäischen Union
Gemäß dem deutschen Elektro- und Elektronikgerätegesetz (ElektroG; nationale Umsetzung der EU-Richtlinie
2012/19/EU) nimmt OTT HydroMet in den Mitgliedstaaten der Europäischen Union Altgeräte zurück und entsorgt
sie fachgerecht. Die davon betroffenen Geräte sind mit dem folgenden Symbol gekennzeichnet:

4 Weitere Informationen zum Rücknahmeverfahren erhalten Sie bei OTT HydroMet:
OTT HydroMet GmbH
Ludwigstraße 16
87437 Kempten
Deutschland
Telefon: +49 831 5617 430
E-Mail: hydroservice@ott.com

Andere Länder
4 Entsorgen Sie das Produkt nach der Außerbetriebnahme ordnungsgemäß.
4 Beachten Sie die länderspezifischen Vorschriften zur Entsorgung von Elektrogeräten.
4 Entsorgen Sie das Produkt NICHT im Hausmüll.

13.1 Entsorgung einer integrierten Lithium-Knopfzelle
Der Datenlogger enthält eine integrierte Lithium-Knopfzelle (Typ: CR2032) als Pufferbatterie für die Echtzeituhr. Vor
der Entsorgung des Geräts muss die Knopfzelle entfernt und separat entsorgt werden:
4 Entfernen Sie alle Schraubklemmenleisten.
4 Lösen und entfernen Sie die vier Innensechskantschrauben auf der Rückseite des Geräts.
4 Lösen und entfernen Sie die vier Innensechskantschrauben auf der Display-Leiterplatte.
4 Entfernen Sie die Display-Leiterplatte.
4 Entnehmen Sie die Lithium-Knopfzelle aus der Halterung.
4 Entsorgen Sie die Knopfzelle ordnungsgemäß.



<59>

14 Technische Daten

14.1 Abmessungen und Gewicht

11 mm 42 mm 225 mm

1
4

1
 m

m

XLink 2000

Spezifikation Wert
Gewicht des Geräts 1000 g
Verpackungsgewicht (Gerät inkl. WLAN-
Antenne und Verpackung)

1300 g

Abmessungen des Gehäuses 225 mm x 131 mm x 42 mm

Abmessungen im ausgepackten Zustand
(inkl. Schraubklemmenleiste, Steckverbinder
und Befestigungsmaterial)

225 mm × 141 mm × 53 mm

Verpackungsmaße 333 mm x 222 mm x 70 mm

14.2 Technische Daten

Spezifikation Wert
Schutzart IP40
Betriebstemperaturbereich -40 °C bis +70 °C
Temperaturbereich bei der Lagerung -40 °C bis +70 °C
Luftfeuchtigkeitsbereich (nicht
kondensierend)

0 bis 100 %

Max. Kabellänge (bei 1,0 mm2) bei 12 V max. 9 m
Max. Kabellänge (bei 1,0 mm2) bei 24 V max. 65 m
Stromverbrauch max. 6 A
Querschnitt eines Leiters für die
Stromversorgung

mind. 1,0 mm2 (AWG 17)

Empfohlener Leiterquerschnitt für
Erdungskabel

4,0 mm2 (AWG 11)
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Spezifikation Wert
Anschlusskapazität von
Schraubklemmenleisten: ein Leiter, starr
oder flexibel

0,2 mm 2 bis 2,5 mm2 (AWG 24 – AWG 12)

Anschlusskapazität von
Schraubklemmenleisten: zwei Leiter (gleicher
Querschnitt), starr

0,2 mm² bis 1,0 mm² (AWG 24 – AWG 17)

Anschlusskapazität der
Schraubklemmenleisten: zwei Leiter (gleicher
Querschnitt), flexibel

0,2 mm² bis 1,5 mm² (AWG 24 – AWG 15)

Abisolierlänge des Leiters 7 mm
Versorgungsspannung (bei
Standardanwendungen)

10 – 28 V Gleichstrom; typischerweise 12 V Gleichstrom/24 V
Gleichstrom

Versorgungsspannung (über USB-C-
Schnittstelle)

5 V Gleichstrom; ausschließlich zur Gerätekonfiguration über einen
PC

Stromverbrauch bei 12 V Gleichstrom, im
Betrieb

40 mA (nur Datenlogger)

Stromverbrauch bei 12 V Gleichstrom,
Ruhemodus

< 25 mA

Analoge Eingänge
Asymmetrische Eingangsspannung
Zahl 4
Eingabebereich 0 – 0,025 V; 0 – 5 V
Genauigkeit ±0,05 % FS
Auflösung 0,6 μV
Spannungseingangsdifferenz
Menge 2
Differenzieller Eingangsbereich ± 5 V (jeder Eingang darf den Eingangsbereich des

unsymmetrischen Spannungseingangs nicht überschreiten)
Genauigkeit ±0,05 % FS
Auflösung 0,6 μV
Weitere Analogeingänge – Sensoren mit ohmschem Widerstand; 3-/4-Leiter-Anschluss

– Platin-Temperatursensoren
– Sensoren mit Widerstandsmessbrücke; 4-Leiter-Anschluss
– Sensoren mit Potentiometer; 3-Draht-Anschluss
– Stufen-Entladungsrekorder SDR
– Analoge Windgeschwindigkeitssensoren (Becheranemometer)

4–20-mA-Eingang
Zahl 1
Reichweite 0–22 mA
Genauigkeit bei 25 °C 0,1 % Abweichung bei FS
Präzisions-Spannungsreferenz
VREF 2,5 V
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Spezifikation Wert
Genauigkeit ±0.002 V
Digitale Eingänge
Digital-/Frequenzeingang
Zahl 2
Typ 1 Impulseingang
Sensoren, die angeschlossen werden können – Sensoren mit Impulsausgang (Gleichspannungssignal)

– Sensoren mit Frequenzausgang (Wechselspannungssignal)
– Statussensor
– Windgeschwindigkeitssensoren (Becheranemometer) mit

Frequenzausgang
– Windrichtungssensoren mit Frequenzausgang
– Kippeimer-Regenmesser

Häufigkeit max. 10 kHz
DV-Spannungsbereich 3 – 28 V
Zusatzfunktion Optionale Entprellung des Eingangssignals
Interne Sensoren – bezieht sich auf die Temperatur des Gerätegehäuses

– relative Luftfeuchtigkeit im Gerätegehäuse
– Versorgungsspannungspegel

Ausgänge
Anzahl 5
Typ – Schaltversorgungsspannung: SDI-12 (2 x); RS-485 (2 x)

– VREF (1 x)
max. Ausgangsstrom
SDI-12 0,5 A
RS-485 1,0 A
VREF 10 mA
Schnittstellen
SDI-12-Schnittstelle
Anzahl 2 (elektrisch voneinander unabhängig)
Gestaltung der Benutzeroberfläche SDI-12-Spezifikation, Version 1.4
Überspannungsschutz (Pin 24 und 27) ja; 0,5 A
RS-485-Schnittstelle
Anzahl 2
Protokoll SDI-12 über RS-485; Modbus, Lufft UMB
RS-232-Schnittstelle (EIA-485)
Anzahl 2
Anschlüsse D-Sub; 9-polig; Stecker
Übertragungsgeschwindigkeit – Modbus: max. 115.200 Bit/s

– Mobilfunkmodem: max. 1 Mbit/s
Ethernet-Schnittstelle
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Spezifikation Wert
Anzahl 1
Power over Ethernet nein
Steckverbinder RJ-45
Übertragungsgeschwindigkeit Ethernet mit bis zu 1 Gbit/s
Kompatibilität mit IP-Kameras kompatibel mit IP-Kameras mit REST-API (HTTP/HTTPS)
Erweiterungsbus
Anzahl 1
Steckverbinder RJ-25
Schnittstellen für externe Datenspeicher – 2 x USB-A-Host-Anschluss

– Steckplatz für microSD-Karte
Schnittstellen für lokale
Kommunikationsverbindungen

USB-C-Gerät

Datenspeicherung
Verfügbarer Speicherplatz für Messwerte 8 GB
Für das Betriebssystem reserviert 2 GB
Abtastintervall 1 Sekunde bis 24 Stunden
Datenkommunikation
Übertragungsintervall 1 Minute bis 24 Stunden
Kommunikationskanäle Ethernet-LAN, Mobilfunk, WLAN
IP-Kommunikationsprotokolle FTP, FTPS, SFTP, HTTP, HTTPS
Verschlüsselung (SSL) TLS 1.3
Verschlüsselungssuiten Alle Algorithmen werden unterstützt
Uhr
Typ batteriegepufferte Echtzeituhr
Genauigkeit ±16 Sekunden/Monat (bei -40 °C bis +70 °C)
Art der Pufferbatterie CR 2032; 3 V
Lebensdauer der Pufferbatterie 5 Jahre
Konfigurierbare Einstellungen und Optionen
Informationen zur Messstelle Standort der Messstelle einschließlich Foto, Karte und Notizen (diese

Informationen werden ausschließlich in der LinkComm-Software
gespeichert)

Verarbeitung von Messwerten – Skalieren.
– Versatz
– Min.-/Max.-Werte
– Mittelwert
– Summe
– Median
– Delta-Speicher

Ereignisgesteuerte Aktionen Siehe die folgenden Maßnahmen
Benutzerprofile Administrator, Konfigurator, Viewer
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Spezifikation Wert
Auslösebedingungen und Aktionen
Verarbeitung von Messwerten Messwerte mit festgelegten Grenzwerten vergleichen
Systemereignisse – Neustart

– Kommunikationsfehler
– Steuerwerte eingeben

Ereignisgesteuerte Aktionen – Konfiguration ändern
– Datum und Uhrzeit ändern
– Firmware aktualisieren
– Datenlogger aktivieren
– Messung durchführen
– Abfrageintervall ändern
– Datenübertragungsintervall ändern
– Foto/Video aufnehmen
– Datenübertragung durchführen
– Benachrichtigung senden
– Geregelte Versorgungsspannung

LED-Anzeigen
Gerätestatus grün, rot
WLAN-Status aus, blau
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